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Der Lehrer - Nachwuchs .

Eröffnung der Ausstellung „ Lehrerbildung im Dritten Reich "

durch Reichsminifter Rust .

Berlin , 8 . Febr . Der Reichsminister für Wissenschaft , Er¬
ziehung und Volksbildung R u st eröffnete am Montagnach -
mittaq in den Räumen des Deutschen Zentralinstilutes für
Erziehung und Unterricht die Ausstellung „ Lehrerbil¬
dung im Dritten Rei ch

"
, die eine vorzügliche Übersicht

über die Arbeit der 27 deutschen Hochschulen für Lehrer¬
bildung gibt .

Reichsminister R u st wies in seiner Rede vor allem auf
die Bedeutung der Hochschulen für Lehrerbildung im Rahmen
der Hochschul - und Schulerneuerung hin . Der erste Schritt
zur Erneuerung der deutschen Schule dürste nicht eine Re¬
form der bestehenden Einrichtungen sein . Erste Voraussetzung
war vielmehr die Schaffung des neuen Erziehers ,
eines Lehrers , der selbst erzogen ist durch die formende Kraft
der Bewegung und der darum di « Schule tiefer und nachhal¬
tiger umgestalten wird als Reformen allein es vermöchten .
Ich habe die Hochschule für Lehrerbildung geschaffen , indem
ich die von der nationalsozialistischen Bewegung vertretenen
Grundsätze auf das Gebiet der Erziehung anwendete . Das
konnte nicht dadurch geschehen , daß ich in den Übungsbetrieb

alter Art einfach eine politische Bildung einspannte , sondern
die Lebensform der Kameradschaft und des
Mannschaftsgeistes , wie sie im politischen Dienst der
Kampfzeit entstanden war , mutzte der Hochschule das Gepräge
geben . Denn nur , wer selbst in nationalsozialistischer Hal¬
tung erzogen und geformt wurde , ist würdig , im national¬
sozialistischen Staat an der Schule zu wirken . Der ständiae
Dienst unter der Fahne ist die Lebensform der Lehrerhoch¬
schule , gekennzeichnet durch soldatische Haltung und
die Kameradschaft , die Lehrer und Lernende zu einer Gemein¬
schaft verbindet . Neben den vorhin geschilderten Erziehungs -
formen halte ich die Wissenschaft , die selbständige Forschung
als unentbehrlich für die Heranbildung des deutschen
Lehrers . Die Vorbereitung auf den Beruf ist damit unlös¬
lich verbunden . - Lchchalte die geistige Sicht , die durch wissen -

Nach - er Eroberung Malagas .

Ein schwerer Schlag für Moskau . — Den Roten wird es unbehaglich . — Rückwirkungen
auf die internationale Politik ?

Die Lage vor Madrid .

as . Berlin , 9 . Febr . ( Drahtbericht unserer Berliner
Abteilung .) Die überraschend schnelle Einnahme
Malagas durch die Truppen des Generals Franco be¬
deutet für die Roten einen schweren Schlag . In
Valencia , dem Hauptquartier der Roten , hat die
Nachricht von dem Verlust dieser wichtigen Operations¬
basis für den See - und Luftkrieg einen nieder -
sch m eiternden Eindruck gemacht , zumal man
befürchtet , daß Franco sich nunmehr gegen Valencia
wenden werde . Da die Eroberung von Malaga für die
Nationalregierung eine Frontverkürzung be¬
deutet , durch die Truppen frei werden , so sehen die
Roten der weiteren Entwicklung mit dem größten Un -

entgegen . Besonders aber für Sowjetrußland
ist Malaga ein empfindlicher Schlag , da in Malaga
Moskau Alleinherrscher war , während es in Madrid ,
Barcelona und Valencia die Macht mit spanischen
radikalen Parteien teilen muß . Bei Ausbruch der
nationalen Erhebung hatte die Garnison in Malaga die
Kommunisten völlig in Schach gehalten , bis durch den
Verrat eines Obersten der rote Pöbel triumphierte und
maßlose Greuel - und Tausende von Mordtaten verübte .
MitMalaga kommt die 33 . der 50 Pro¬
vinzen Spaniens in die Hand der Natio¬
nalisten .

Inwieweit die Eroberung Malagas durch die
Nationaltruppen Rückwirkungen auf die große Politik
haben wird , d . h . , inwieweit die Einstellung der Mächte
zu dem spanischen Bürgerkrieg beeinflußt wird, , läßt sich
im Augenblick noch nicht klar übersehen . So muß die
Frage offen bleiben , ob tatsächlich ein Zusammenhang
zwischen dem Sieg der Nationaltruppen und der Ver¬
schiebung der für heute vorgesehenen
Sitzung des Nichteinmischungsaus¬
schusses besteht . Die Vertagung der Sitzung , in der
die Kontrollfrage behandelt werden sollte , wird damit
begründet , daß heute der erste große Empfang
durchKönigEeorgden VI . stattfindet . Immer¬
hin scheint man in Paris etwas nachdenk¬
licher zu werden , zumal man dort ernste Nach¬
richten über Kämpfe innerhalb der verschiedenen Rich¬
tungen der spanischen Bolschewisten haben soll . So hat
in Paris auch die Nachricht , daß der rote Häuptling
Caballero bei der Besichtigung von Frontab -

schmtten von Angehörigen der roten Miliz ausge -
pftffen worden ist , Eindruck gemacht .

Ebenso scheint man auch inLondon nach¬
denklicher zu werden . Zum Teil kann das auch auf
eyte bessere Unterrichtung englischer Abgeordneter zu -
ruckzuführen sein . Wie nämlich der Londoner Bericht¬
erstatter der „ Deutschen Allgemeinen Zeitung

" meldet ,
sind dieser Tage etwa hundert englische Abge -
ordnete von national - spanischer Seite Dokumente
und authentisches Material über das H a us e n
der Bolschewisten in Spanien vorgelegt
worden . Das größte Interesse erweckte der dokumen¬
tarische und wie es heißt unwiderlegliche Beweis , daß
die bolschewistische Revolution in allen
Einzelheiten von Moskau vorbereitet
worden ist . Aus dem Material ergibt sich , daß jeder
bolschewistische Anführer eine genaue Anweisung vor¬
her in der Tasche hatte . Ferner erfuhren die Abgeord¬
neten , daß Franco über eine Truppenmacht verfügt ,
die seinen Endsieg nicht zweifelhaft erscheinen
läßt . Entgegen den Darstellungen , die in der Londoner
Presse seit Monaten gegeben - worden sind , wurde den
Abgeordneten dargelegt , daß im Vergleich zu den Frei¬
willigen auf der roten Front die auf seiten
Francos kämpfenden Ausländer eine
verschwindende Minderheit darstellen und
daß die nationalspanische Regierung das größte In¬
teresse an der Zurückziehung sämtlicher Ausländer aus
den in Spanien kämpfenden Formationen habe .

Trotzdem wird man sich vor voreiligen Schlüßen
hüten müssen , man wird auch abwarten müssen , welchen
neuen Zielen General Franco sich nunmehr zuwenden
wird . Kriegspläne pflegt man ja vorher nicht bekannt¬
zugeben . Was die Lage vor Madrid anbelangt ,
so haben auch hier die Franco - Truppen Erfolge , wenn
auch zunächst noch nicht eintscheidender Natur erzielen
können . Auf einer Breite von 15 Kilometer sind die
nationalen Truppen 8 Kilometer tief in die bolsche¬
wistischen Stellungen eingebrochen . Wichtig aber ist die
Tatsache , daß die Autostraße Madrid —
Valencia , wenn auch nicht völlig erreicht , so doch
von den nationalen Geschützen und
Maschinengewehren beherrscht wird . Die
Valenciastraße war die einzige Straße , die Madrid noch
mit der Außenwelt verband und über die ununter¬
brochen die Lebensmittel - und Munitionstransporte ,
Lastwagenkolonnen und neues Kanonenfutter nach
Madrid rollte .

fchaftliches Arbeiten erworben wird , mit für die wertvollste
Vorbereitung auf den Beruf des Lehrers .

Die A u sft e IIun g über die Lehrerbildung im Dritten
Reich soll zeigen , wie weit mein Programm in die Tat um¬
gefetzt worden ist . Bester als aus allen Reden erkennen Sie
aus dem Beispiel des Lebens selbst , wie sich heute die
Formung des deutschen Erziehers vollzieht und nach welchen
Gesetzen sich die neue deutsche Schule verwirklichen wird .
Dabei bin ich mir besten bewußt , datz es eine Revolution der
Erziehung an sich überhaupt nicht gibt . Diese Gesetze können
keine anderen sein als die , nach denen der Rationälsozialis -
mus den deutichsn Menschen revolutioniert hat . Die Erund -
lagen der deutschen Erziehung hat kein anderer geschaffen als
der Führer der nationalsozialistischen Bewegung .

Was ist
mit der kleinen Entente ?

In den letzten Tagen lagen mehrere Nachrichten vor ,
die die allgemeine politische Aufmerksamkeit wieder

stärker auf Südosteuropa gelenkt haben . Und das nicht
mit Unrecht , denn dort setzt sich jene Entwicklungslinie
fort , deren Tendenz eine weitgehende Neuord¬

nung der Verhältnisse ist , auch wenn das nicht
immer ohne weiteres in die Erscheinung tritt .

Sehr viel Aufsehen vor allem in Südosteuropa selbst
hat die türkisch - italienische Annäherung erregt , der

parallel oder logisch nachgeordnet eine Wieder¬

annäherung zwischen den Valkanländern
und Italien festgestellt werden kann . In den

augenblicklichen Gesprächen über diese Entwicklung
spielen natürlich wieder eine Reihe berechtigter Ver¬

mutungen , aber auch eine Vielzahl wilder Gerüchte
eine Rolle . Es muß dem aufmerksamen Beobachter der

südosteuropäischen Politik selbst überlassen bleibe ; '

welchen Versionen er Glauben schenkt und welchen uich

Ein sehr interessantes Kapitel ist in den politischen
Unterhaltungen über die südosteuropäische Politik in

der letzten Zeit erneut die Kleine Entente geworden .
Aus Prag , gewissermaßen dem Geburtsort dieses
Verbandes , liegen Nachrichten vor , die erkennen lassen ,
daß man sich in politischen Kreisen der Tschechoslowakei
mehr denn je ernstesten Sorgen über die Zukunft der

Kleinen Entente hingibt . Nun wurde vor wenigen
Tagen aus Prag eine Meldung verzeichnet , in deren

Zusammenhang darauf hingewiesen wurde , daß sie aus

„ ausgezeichneter tschechischer Quelle "
stamme , eine Mel¬

dung , die andeutet , daß man im Prager Außen¬

ministerium bereits die Frage der Kündigung
des Kleinen Entente - Paktes überlege . Da

zunächst jede offizielle Äußerung zu dieser Nachricht
fehlt , kann noch nicht gesagt werden , inwieweit die so
weit gehenden Sorgen des Prager Außenministeriums
zutreffend sind . Es ist aber interessant , daß tatsächlich
die Tschechoslowakei das einzige

"Land ist , das sich aus¬

schließlich an die Grundsätze der Kleinen Entente ge¬
halten hat . Das Aufsehen , das die zweifellos für Süd¬

osteuropa alarmierende Nachricht aus Prag hervorge¬
rufen hat , spiegelt sich nicht zuletzt in Bukarester

Meinungsäußerungen , in denen bereits betont

wird , daß eine Auflösung der Kleinen Entente einen

unersetzlichen Gewinn für Südosteuropa , ja darüber hin¬
aus für ganz Europa bedeuten würde . Ob die Meldun¬

gen zutreffen , daß Tatarescu , der rumänische Minister¬

präsident , sich in der nächsten Zeit nach Prag begeben
werde , um dort über das Schicksal der Kleinen Entente

zu verhandeln , muß abgewartet werden . Tatarescu

wird die Absicht zugesprochen , für eine Auflösung der

Kleinen Entente zu sprechen , um an ihre Stelle Zweier¬
abkommen unter den betroffenen

'
Ländern anzuregen .

Großen Raum nimmt in den politischen Gesprächen

Südosteuropas nunmehr auch die Erklärung des

rumänischen Außenministers Antonescu ein , daß
Titulescus Ansichten über die Haltung Bukarests zur
Sowjetunion der Vergangenheit angehören , und daß
nicht nur kein Pakt zwischen Rumänien und

Sowjetrußland bestehe , sondern die Regierung

auch nicht die Absicht habe , entsprechende Verhandlun¬

gen zu führen . Diese glatte Absage aus Bukarest an

irgendwelche Paktbestrebungen nach Moskau ist von

entscheidender Bedeutung für die weitere Entwicklung
der Politik in Südosteuropa .

Die
„ ßällberlW

"

Düs boWMWn KtmWrcks geht miter .

Mitteilungen der „ Prarvda "
.

Moskau , 8 . Febr . Di « „ Praroba
"

bestätigt am Montag
Informationen über die neue „ Säuberungsaktion " des

.bolschewistischen Parteiapparates in der Sowjet - Ukraine , die
schon seit einigen Tagen vorliegen . Der Leitartikel dieles
Blattes erwähnt beiläufig , datz einige Parteiorganisationen
wie z. B . die in Kiew , Dnjepropetrowsk und Rostow sich
grober Fahrlässigkeit schuldig gemacht hätten , indem sie die
Tätigkeit der „ Trotzkisten " und anderer Staatsfeinde nicht
„ entlarvt " hätten . Die Funktionäre dieser Parteiorganifa¬
tionen nennt die „ Prawda "

„ S chl a fm ütz en und M a u l -
affen , die die elementarsten Begriffe bolschewistischer Wach¬
samkeit verloren "

hätten . Besonders interessant ist dies in
bezug auf die Parteiorganisation des Kiewer Gebiets , deren
bisheriger Chef Postyfchew war , der gleichzeitig auch die Lei¬
tung der ukrainischen Gesamtpartei inne hatte . Postyfchew
galt bisher als einer der ersten Vertrauensleute Stalins und

wurde schon im Jahre 1919 auf den dortigen Posten gestellt .
Nunmehr ist er seines Postens als Leiter der Kiewer Partei¬
organisation enthoben worden . An seine Stelle trat der
bisherig « Parteichef des Charkower Gebiets , Kudrjawezew .
Gleichfalls abgesetzt wurde der bisherig « Vorsitzende der
Kommunistischen Partei der Stadt Kiew , Sapow . Postyschew
war bereits auf dem Rätekongretz im Dezember vorigen
Jahres nicht mehr in Erscheinung getreten .

Die Vorgänge in der Ukraine sind nicht vereinzelt . Auch
über die Parteiorganisationen in Swerdlowsk und Kursk be¬
schwert sich die „ Prawdq

"
, wobei sich herausstellt , daß . auch

der bisherig « Parteiaewaltjgtz - des Kursker Gebietes abgesetzt
worden ist . Alle diese Nachrichten sind für die Atmosphäre ,' die hier seit dem letzten Theaterprozetz herrscht , insofern b " =

I zeichnend , als das irr,Xöange .befindliche „ glotze Strafgericht
"

nunmehr auch auf .bi « bolschewistischen SpiNcni » nknonäre
1 ubergreift . -
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Günstige Entwicklung
des deutsch - türkischen Handels

Durchsichtige Störungsmanöver .

ortfetzt . Hierüber liefern uns die Er -
i- türkischen Handels mit einer weiteren Er¬
lichen Beweise . Es ist daher vollkommen

Der Vorsitzende
der Danziger Zentrumspartei
r » sechs Monate » Eefängms verurteilt .

Danzig , 8 . Febr . Das Danziger Schnellgericht verurteilte
den Vorsitzenden der Danziger Zentrumspartei , den Volks -
twgsabgeordneten Dr . Stachnik , wegen Pressever¬
gehens und Schädigung von Staatsinter -

vffen zu
- sechs Monaten Gefängnis . Segen

Valencia entschuldigt sich in London .

Loudon , 8 . Febr . Die Bolschewisten in Valencia haben
nunmehr der britischen Regierung zugegeben , daß die Bomben¬
abwürfe auf das britische Schlachtschiff „ Royal Oak "

durch
bolschewistische Flieger erfolgt seien .

Die spanischen Bolschewisten haben sich in aller Form bei
der britischen Regierung wegen dieses Vorkommnisses , das , wie
sie zum Ausdruck bringen , auf ein „ Versehen

"
zurückzu¬

führen sei , entschuldigt .
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Einzelheiten über die Einnahme Malagas
Die ganze Provinz in der Hand der Nationaltruppen .

Salamanca , 9 . Febr . ( Funkmeldung . Vom
berichterstatter des DRV .) Der Heeresbericht des
Befehlshabers in Salamanca meldet , daß auch . .
Madrider Front gute Fortschritte gemacht werden
konnten . Insbesondere gelang es , die Vorhutstellung der
nationalen Truppen vorzutreiben und weiter auszubauen . Die
Truppenabteilungen , die kürzlich die Ortschaft Eiempozuelos
eroberten , sind in nordöstlicher Richtung weiter vorgestoßen
und haben die Berghöhen von Vertice , Cocertera und Efpolon
besetzt / Dadurch ist die Verbindung Madrids mit der augen¬
blicklichen Bolschewistenzentrale in Valencia unterbrochen und
die Lebensmittelversorgung der Hauptstadt außerordentlich er¬
schwert worden .

Berlin , 8 . Febr . Die türkische Handelskammer für
Deutschland teilt mit :

In den letzten Tagen sind hier und da Berichte erschienen ,
welche von einer Kündigung und gar Aufhebung des deutsch -
türkischen Clearingabkommens zu wissen glaubten . Jnter -
« siant sind die Presieveröffentlichungen in manchen Ländern
und manchen Hauptstädten über diese Frage . Wo nun die
Quellen dieser Nachrichten liegen dürften und welchen Zweck
diese haben könnten , bedarf wohl keiner eingehenden Erörte¬
rung . Eins jedoch , was wir zu berichten in

'
der Lage sind , ist

außer jedem Zweifel , daß der Wirtschaftsverkehr
zwischen Deutschland und der Türkei , den Be¬
strebungen und Wünschen der an ihm direkt Interessierten
voll und ganz entsprechend , seine überaus erfreuliche
Entwicklungfortletzt . Hierüber liefern uns die Er -

Stachnik , der vor zwei Klagen auf frischer Tat festgenom -
men wurde , erließ der Schnellrichter Haftbefehl .

Stachnik hatte einen gewissen Leo Erzenia veranlaßt ,
für das wegen seiner staatsfeindlichen Hetze verbotene Zen¬
trumsorgan „ Die Danziger Volkszeitung

"
noch kurz vor Ab¬

lauf des Verbotes ein neues Wochenblatt herauszugeben .
Erzenia wurde von der Polizei festgenommen und gab an ,
daß der Zentrumsführer der eigentliche Gründer dieser
neuen periodischen Druckschrift sei . Als Stachnik von der
Polizei vernommen wurde , legte er sich aufs Leugnen und
stritt selbst di « Bekanntschaft mit Grzenia ab . Nach der
Gegenüberstellung mit dem Herausgeber der Zeitung mußte
Stachnik , der im übrigen katholischer Geistlicher und Reli¬
gionslehrer ist , zugeben , daß er die Polizei belogen hatte .

Stachnik wurde vom Schnellrichter auf Grund des § 129
StGB , sowie der § § 4 und 8 der Danziger Rechtsverordnung
vom 20 . Februar 1936 zu der bereits mitgeteilten Gefängnis¬
strafe verurteilt . Die genannte Danziger Rechtsverordnung
ist seinerzeit in Ausführung einer Empfehlung des Völker¬
bundsrates von der Danziger Regierung erlassen worden .
Auch gegen Grzenia , der vier Monate Gefängnis erhielt ,
wurde Haftbefehl erlassen .

„ v , wirtschaftlichen Beziehungen zwischen Deutschland
und der Türkei türkischerseits nicht mehr erwünscht wäre und
daß das deutsch - türkische Abkommen gekündigt sei .

an sei es der Bevölkerung durch das stärker werdende Gewehr -
und Maschinengewchrfeuer und das Donnern der Geschütze
klar gewesen , daß Francos Truppen immer näher rückten . Die

bolschewistischen Mordbanden hätten sehr bald den Mut ver¬
loren , und schon am Morgen seien die ersten Fliehenden von
der Front in der Stadt angekommen . Die Stadt selbst habe
einen völlig verlassenen Eindruck gemacht , da alle Männer ge¬
zwungen worden seien , zu den Waffen zu greifen , Frauen und
Kinder aber in den Häusern blieben . Der größte Teil der
Fliehenden habe sich schleunigst der Gewehr « und der Munition
entlehnst und sich nach Hause begeben . Nur ein kleiner Teil

[ei nach Oshen geflohen , wo viele von ihnen dann später ge¬
fangen genommen worden seien . Die Zahl der Fliehenden
habe sich in den Morgenstunden immer mehr verstärkt , bis es
dann gegen Mittag klar gewesen sei , daß eine allgemeine
Flucht im Gange sei .

Earraff berichtet schließlich noch von einer besonderen
Greueltat , die die bolschewistischen Horden als Schluß ihres
Terrors durchzuführen beabsichtigten . Sie versuchten
nämlich das Schiff , das mit politischen Ge¬
fangenen im Hafen lag und in dem Geiseln seit vielen
Monaten eingesperrt waren , in Brand zu setzen . Dieser
Versuch ist aber erfreulicherweise fehlgeschlagen .

6Mu5fo8Hi>ii Dor W EmW FlMvÄM
Die Bolschewisten schlachteten 13000 Menschen hin .

London , 9 . Febr . ( Funkmeldung .) Einen erschütternden
Bericht von der Blutherrschaft der Bolschewisten in den letzten
Stunden vor der Einnahme Malagas durch die nationalen
Truppen gibt H . S . G a r r a f f, der Sonderkorrespondent der
„ Daily Mai I "

. Danach hat die Bevölkerung
Malagas , als die Nationalen vor den Toren Malagas
standen , eine Schreckensnacht durchlebt . Die Bolsche¬
wisten haben geplündert , gemordet und Brandstiftungen ver¬
übt ; überall habe man Flammen hoch gen Himmel fchlagen
sehen . Oberst B o r b o n , der die nationalen Truppen an der
Küste kommandierte , habe darauf beschloßen , alles zu wagen ,
um Malaga so schnell wie möglich einzunehmen , und zwar weil
er eine Meldung erhalten hatte , daß die Bolschewisten in
Valencia ihre Handlanger in Malaga beauftragt hätten , den
Terror noch zu verstärken und noch mehr Menschen hinzu¬
schlachten . Da sich viele Geiseln in Malaga befunden hätten ,
sei Oberst Borbon vorgestoßen , um ein weiteres Hinschlachten
von Unschuldigen zu verhindern . Earraff schreibt, daß die
Zahl der in Malaga von den ' Bolschewisten Ermordeten
iid ) auf 13 000 belaufe . Die Zahl der Opfer aus
Kreisen der Intelligenz beziffere sich jetzt bereits auf 8000 .

Auch in Torremolinos , dem schönsten Badeort vor
Malaga , seien die herrlichen Villen von den Bolschewisten an¬
gesteckt und geplündert worden . Hier habe ein Mann unter
dem Spitznamen „ Der Oberst

"
, seiner Herkunft nach Bar¬

besitzer , als Leiter einer Abteilung von „ Totenwagen
" ein

wah res Schreckensregiment ausgeübt . Mit diesem
Wagen und diesen „ Scharfrichtern

"
sei er täglich nach Malaga

gefahren , um sich dort Opfer zu suchen . (Eine Frau erzählte
Earraff , daß dieser „ Oberst " nicht weniger als 60 Personen
ermordet habe .

Ein Einwohner Malagas hat dem Korrespondenten der
„ Daily Mail " eine Schilderung der letzten Stunden vor der
EinnÄhme der Stadt gegeben . Von den frühen Morgenstunden

Uber di « Operationen der Südarmee besagt der Heeres¬
bericht , daß die nationalen Truppen in völligen Besitz der
Stadt Malaga gelangt sind . Den Bolschewisten wurden große
Mengen Kriegsmaterial abgenommen . 3n einem Versteck
fand man 12 Geschütze , eine größere Anzahl Maschinen¬
gewehre , ein Flugzeug , eine Million Patronen , zahlreich « Last¬
kraftwagen und Automobile . Die Bolschewisten aus Malaga
flohen in Richtung Motril . Bei ihrer Verfolgung konnten die
nationalen Truppen zahlreiche Gefangene machen . Zwei natio¬
nale Kanonenboote brachten zwei bolschewistische Kanonen¬

boote und mehrer « Frachtschiffe der Bolschewisten in ihren Be¬
sitz . Uber 600 Geiseln wurden von den nationalen
Truppen nach ihrem Einzug in Malaga sofort befreit .

Infolge provokatorischen Verhaltens der jüdischen
Studenten und infolge ihrer Weigerung , in den Hörsälen ge¬
sonderte Plätze einzunehmen , kam es am Montag an der

SB i I na e r Universität wiederum zu Zusam¬
menstößen . Für den Dienstag kündigten die polnischen
akademischen Organisationen in Wilna _ demonstrativ einen

„ jubenfreien Tag
" an der Universität Wilna an .

Zahlreiche bolschewistische Gefangene .

Salamanca , 8 . Febr .
'

( Vom Sonderberichterstatter des
DNB .) Die nationalen Truppen , die am Sonntagabend vor
den Toren Malagas halt gemacht hatten , verbrachten die
Nacht an strategischen Posten , um den eingeschlossenen Gegner
am Entkommen zu verhindern . Im Morgengrauen be¬
gann der Angriff . Die Bolschewisten verteidigten sich
zunächst mit Gewehrfeuer , scheu jedoch bald die Unmöglichkeit
ein , den Ansturm der nationalen Streitkräfte aufzuhalten , und
flüchteten . Die nationalen Truppen besetzten zuerst mehrere
Gebäude und Fabriken der äußeren Stadtviertel und säuber¬
ten , von dort ausgchend , die Etratzenzüge und Häuser , in denen
sich einzelne bolschewistische Banden verschanzt hatten .

Kaum hatten sich die siegreichen Truppen in den Straßen
Malagas gezeigt , da strömte aus den Häusern die Bevölke¬
rung , Männer , Frauen und Kinder , die in stürmischen Rufen
ihrer Freude darüber Ausdruck gaben , nun endlich von der
bolschewistischen Schreckensherrschaft erlöst zu sein . Bald wehte
die rot - gelb - rote Flagge auf der Kathedrale
und den Regierungsgebäuden . Gleichzeitig ankerten nationale
Kriegsschiffe im Hafen , um eine eventuelle Flucht der Bolsche¬
wisten auf dem Seeweg zu verhindern . Wie die oberste
Heeresleitung mitteilt , ist bereits,am Sonntag im Schutz der
Dunkelheit ein Schiff mit Kurs auf Cartagena ausgelaufen ,
auf dem sich marxistische Rädelsführer befanden . Es ist über¬
all das gleiche : Im Falle der Gefahr verstehen es di «
bolschewistischen Bonzen meisterhaft , ihr
kostbares Leben in Sicherheit zu bringen und
die von ihnen Verführten die Zeche zahlen zu laßen .

Die Verluste , die die nationalen Truppen bei den Opera¬
tionen um Malaga erlitten haben , sollen äußerst gering fein .
Hingegen sind die Verluste bei den Bolschewisten gewaltig .
Sebr groß ist die Zahl der bolschewistischen
Gefangenen . Den nationalen Truppen fiel große Beute
an Kriegsmaterial in die Hände .

Jubelkundgebungen für General Franco .

Salamanca , 9 . Föbr . ( Funkmeldung . Vom Sonderbericht¬
erstatter des DRV .) Salamanca , der Sitz des obersten Be¬
fehlshabers der spanischen Nationaltruppen feierte am Mon -
tagnachmittag in stürmischen Kundgebungen die Einnahme von
Malaga . Sofort nach dem Bekanntwerden der Siegesnachricht
begannen die Glocken zu läuten . Auf allen Türmen wurden
Fahnen aufgezogen und die Valkone mit den spanischen Natio¬
nalfarben geschmückt .

Im Laufe des Nachmittags formierten sich die Falan¬
gisten , die Carlisten , die Anhänger der spanischen Erneuerung
und der katholischen Volksaktion zu einem schier endlosen Zug .
Die jubelnden Maßen zogen vor den alten Bischofspalast , dem
Sitz des Hauptquartiers und verlangten stürmisch , den Staats¬
chef zu scheu . Als General Franco endlich auf dem Balkon
erschien , brausten ihm nicht enden wollende Jubelrufe entgegen .
3n einer immer wieder von begeisterten Zurufen unterbroche¬
nen Ansprache verkündete General Franco bann , baß nicht nur
die Stabt , sondern auch die gesamte Provinz Malaga
von den nationalen Truppen erobert worden sei . General
Franco gab weiter der Überzeugung Ausdruck , daß dieser Sieg

eine neue Etappe zur endgültigen möglichst baldigen Befrei¬
ung des Vaterlandes von der bolschewistischen Schreckensherr -
schäft sei . Der Staatschef schloß mit den Worten : „ Wir wollen
mit erhobenem Arm das kommende neue Spanien

frühen , das Spanien der Solange und der Requetes
Carlisten ) !"

Verbindung Madrid mit Valencia
ab geschnitten .

Dank Dr . Schachts an seine Mitarbeiter .

Anläßlich der Berleihung des Goldene » Parteiabzeichens .

Berlin , 8 . Febr . Anläßlich der Verleihung des Goldenen
Parteiabzeichens veröffentlicht Dr . Schacht folgende Kund¬
gebung :

Der Führer und Reichskanzler hat mir am 30 . Januar
1937 , dem Erinnerungstag seiner Machtübernahme , im Ver¬
ein mit den übrigen Kabinettsmitgliedern , welche der
NSDAP . noch nicht angehörten , das Goldene Partei -
ehrenzeichen verliehen .

Die Verleihung des Goldenen Abzeichens der Bewegung
ist die höchste Auszeichnung , über die das Dritte Reich ver¬
fügt . Indem sie mich als den Leiter der Reichsbank und des
Reichs - und preußischen Wirtschaftsministeriums ehrt , gilt sie
zugleich den beiden Behörden , denen ich vorstehe . Ich

'
weiß ,

daß das , was ich für die Arbeit des Führers zu leisten ver¬
mochte , von der hingebenden pflichtbewußten
Mitarbeit aller Angehörigen der Reichs¬
bank und des Reichs - und preußischen Wirtschaftsministe¬
riums getragen worden ist . Die Auszeichnung , die mich ehrt ,
ist somit auch Auszeichnung und Ehrung für st« . Ich danke
allen meinen Mitarbeitern in der Beamten - , Angestellten -
und Arbeiterschaft für ihr « Treue in der Arbeit und ruf « sie
alle auf , aus ganzem Herzen weiter die gesamte Kraft einzu¬
setzen für Führer und Reich . Die deutsche Zukunft liegt in
den Händen unseres Führers . Dr . Hjalmar Schach t .

"

Paris , 8 . Febr . Neue Leichenfunde an der französischen
Westküste werden dem „ Matin " aus La Rochelle ( Insel R4 )
und St . Jean de Monts ( Vendch gemeldet . Auch in diesen
Fällen waren die Leichen gefesselt . Es wird immer deut¬
licher , daß es sich um die bedauernswerten Opfer bolsche¬
wistischer Mordgier handelt .

Liquidierung der Revolte von Sianfu .

Regierungstruppen in di « Stadt einmarschiert .

Nanking , 8 . Febr . Die Zentralregierung gibt bekannt ,
daß die Regierungstruppen in die Stadt
Sianfu « inmarschiert sind . Der Verkehr auf der
Lunghai - Vahn ist wieberhevgestellt .

Der Einmarsch der Regierungstruppen in die Stadt
Sianfu ist reibungslos durchgeführt worden . Die
Streitkräfte des Generals Panghufcheng hatten vorher
das rechte Ufer des Wei - Flußes geräumt , und einige Trupps
seiner Armee , die noch in der Stadt geblieben waren , ergahen
sich sofort .

In politischen Kreisen Nankings wird der Einmarsch der
Regierungstruppen als ein Ergebnis der Verhandlungen zur
friedlichen Beilegung des Schensi - Konflikts , dessen endgültige
Regelung auf der bevorstehenden Vollsitzung des Zentralen
Dollzugsrates erwartet wird , angesehen .

Hur ^ e Umschau .

In Beantwortung einer Anfrage teilte Lord Cranborn «
im englischen Unterhaus mit , daß die kürzlich abgeschlossenen
englisch - italienischen Vereinbarungen leinener Garantien hin¬
sichtlich der Grenzen Jugoslawiens oder irgendeines
anderen Landes enchielten . Die englisch - italienische Erklä¬

rung besage lediglich , daß die beiden Regierungen nicht den
Wunsch hätten , den gebietsmäßigen Status quo im Mittel¬
meer zu ändern oder geändert zu sehen .

4»

Der konservative Abgeordnete Hannah lenkte am Mon¬

tag im Unterhaus erneut die Aufmerksamkeit des Außen¬
ministers aus die Entrüstung , di « in England die Mos¬
kauer Rundfunkangriffe auf die englischen Einrich¬
tungen verursachen . Der Abgeordnete verlangte einen Protest¬
schritt bei bei sowjetrußischen Regierung , da diese ihre Ver¬

pflichtung , teilte Propaganda gegen England zu machen , ge¬
brochen habe . Lord Cranborne verwies in seiner Ant¬
wort auf eine bereits am 9 . November letzten Jahres in einer

ähnlichen Angelegenheit erteilte Antwort . Zustimmung auf
den Bänken der Regierungsparteien erhob sich, als Hannah
feftstellte , daß die Propaganda seitdem nicht aufgehört habe .
Der konservative Sübgeorbnete , Kapitän Ramsay , wollte

wissen , wie weit es die Negierung kommen lassen wolle , bevor

sie sich zum Eingreifen entschließe .
->

Unterstaatssekretär Lord Cranborne verneinte int eng¬
lischen Unterhaus die Frage , ob irgendeine Verpflichtung be¬

stehe , die England infolge des französifch - fowjetrußischen Pak¬
tes in einen europäischen Krieg verwickeln könnte . Als der

Fragesteller wißen wollte , ob diese Tatsache den Regierungen
Frankreichs und Sowjetrußlands klar gemacht worden fei , er¬
widerte Cranborne , er glaube , daß diese Regierungen mit der

Lage in vollem Umfange vertraut seien .
•>

Wie aus Peschawar gemeldet wird , wurden , am Sonn¬

tag der englische Hauptmann K e o g h und sein Bursche an der

indischen Nordwestgrenze in einen Hinterhalt gelockt und von

Eingeborenen getötet . Nach einem weiteren Bericht ist der

englische Marineleutnant Veatty , der in Nard -Waziristan
als politischer Agent tätig war , auf einer Kraftwagenfahrt
ebenfalls überfallen und getötet worden . Die beiden An¬

schläge lassen darauf schließen , daß der Widerstand der

Eingeborenenstämme an der indischen Nordwestgrenze gegen
die Herrschaft der Engländer noch nicht gebrochen ist .

Erst vor wenigen Monaten war es zu schweren Gefechten ge¬
kommen , wobei auf beiden Seiten zahlreiche Tote und Ver¬
wundete zu verzeichnen waren .

♦ •

Der finnische Außenminister Holsti ist in Moskau ein¬

getroffen . Er wurde u . a , vom Stellvertreter des Volks¬

kommissars für Außeres , Krestinski , am Bahnhof

empfangen .
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" sich einer Reihe von Statuen entlebii
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Sudetendeutsche in tschechischen Gefängnissen .

Kreuzer „ Admiral Hipper " vom

Stapel gelaufen .

* Ein unfehlbares Mittel . Der alte Heim war bei
seinen Kranken sehr beliebt , aber er konnte auch sehr deutlich
werden , wenn sie ihm mit allzu merkwürdigen Einwänden
oder Geschichten kamen . Eine Dame , die an Kopfschmerzen
litt , brachte eine ganze Reihe von Enschuldigungen i_ .. t
lange Umschweife vor , bis sie mit der L. _ „

'

rückte , welches Mittel sie bisher gegen ihren Kopfschmerz
angewandt habe : wenn das Übel eintrat , bedeckte sie den
Kops mit — Sauerkohl . „ Vorzüglich !"

sagte Heim zu ihr ,
„ vorzüglich ! Aber vergessen Sie ja nicht , auch eine Brat »
wurst oben drauf zu legen !"

Schwarzwälder „ Nachtigallen
"

beim Führer .

Eine Gruppe Schwarzwälder
Sängerinnen , die „ Elottertaler

Nachtigallen
"

, wurden vom Führer
in der Reichskanzlei empfangen und

t brachten Lieder ihrer Heimat zum

Vortrag .
( Heinrich Hoffmann , K . )

Man will die genaue Zahl nicht nennen !

Berlin , 8 . Febr . Das tschechoslowakische Preß - Büro wen¬
det sich gegen die Meldung eines Berliner Blattes aus Prag ,
wonach in den tschechischen Gefängnissen mehr als 3000

Sudeten deutsche wegen politischer Delikte

inhaftiert feien . Das offiziöse Prager Büro hat durch

Anfrage an zuständiger Stelle festgestellt , das ; — so tele¬

graphiert es wörtlich — diese Zahl „ unrichtig und tendenziös
übertrieben " sei . Die Daten über den heutigen tatsächlichen
Stand bewiesen , das ; „ die Behauptung des Berliner Blattes
V - .. *-- - --- - --- - - - —- — ATI+r».*, .TTrrr ort44 ?O-T

ErrsAlldigungen und
er Mitteilung heraus -

Rulkänifche Klarstellung und Folgerung .

Bukarest , 8 . Febr . Der Herausgeber des „ Curentul "
,

Pamfil S e i c a r u , untersucht , ausgehend, .von dem viel dis¬

kutierten Buch des tschechoslowakischen Gesandten Seba , den

Wert , den die Kleine Entente für Rumänien hat . Sehr

offenherzig stellt er fest , baß die Partner Rumäniens ,
Jugoslawien und die Tschechoslowakei, außenpolitisch
eigene Wege gegangen seien . Prag habe sich den

Sowjetrusien in die Arme geworfen und auf sie die letzte Hoff¬

nung gesetzt . Jugoslawien habe sich herzlich wenig von den

Grundsätzen der Kleinen Entente behindern lasten und eine

von kräftigem Tatsachensinn geleitete Außenpolitik geführt .
Seicaru verweist auf die Annäherungspolitik Jugoslawiens
gegenüber Deutschland , Italien und Bulgarien ,
um auch mit einem Blick nach Prag an die keineswegs abge¬
schwächte Gegnerschaft Belgrad — Moskau zu erinnern . .Seicaru

zieht dann die Bilanz seiner Darlegungen , indem er feststellt ,
daß man in Belgrad und Prag eine diametral

entgegengesetzte Politik befolge , und fragt , wa¬

rum man sich unter diesen Umständen noch bemühe , der

Kleinen Entente „ die Schminke der Lebensfähigkeit
"

. aufzu¬

legen . Es sei sogar die Frage , ob diese Entente hinsichtlich
Ungarns funktionieren könne , eine Zielsetzung , die bekanntlich
bei der Gründung dieser Entente im Vordergrund stand . Nach¬
dem die Kleine Entente nunmehr „ ihren politischen
Inhalt verloren "

habe , müsse jetzt Rumänien dem

Rechnung tragen .

Seba zieht die Konsequenzen und reift ab .

Bukarest , 8 . Febr . Der Bukarester tschechoslowakische Ge¬

sandte , Seba , ist am Montag nach Prag abgereist .

„
Vie Kleine Entente hat Wen MW Malt vellaren .

"

 w , Zerteilung gelangenden

Preises von Rom stammen und nach altem Brauch der

Akademie zur Verwahrung überlasten werden . Diese Denk¬

mäler , deren Kunstwert ziemlich umstritten ist , sollten nun

nach alter Sitte wieder zur Verschönerung der Vorstädte

herangezogen werden . Dieses Vorhaben ist jedoch von den '

Einwohnern der Vorstädte erfolgreich abgewehrt worden .
Das Kunstinftitut , das feine überflüssigen Schätze unbedingt

abstoßen will , hat nun beschlossen , die in Frage kommenden

Statuen zerstören zu lassen und auf einem Altmaterialplatz
abladen zu lassen , der den Namen „ Friedhof der Denkmäler "

führen wird .
* Strenge Filmzensur in Japan . In Japan sind vor

kurzem neue Richtlinien für die Filmzensur veröffentlicht
worden . Es dürfen keine Szenen gezeigt werden , in denen

Betrunkene auftreten . Vor allem sind Bilder verboten , die

in sittlicher Hinsicht Anstoß beim japanischen Publikum er¬

regen könnten , also etwa Bars und Nachtlokale . Es wird

dem Zensor überlassen bleiben , ob er an Liebesszenen ,
Küsten und Umarmungen etwas auszusetzen hat . Eangster -

filme sind völlig verboten . Die Begründung der Verfügung
führt aus , daß Japan seine Jugend vor den demoralisieren¬
den Einflüssen des amerikanischen und europäischen Films
unter allen Umständen schützen will .

In politischen Kreisen wird bte Abreise Sebas um | o

stärker beachtet , als er der Versaster eines Buches ist , das seit

einiger Zeit im Mittelpunkt der rumänischen Öffentlichkeit
und jetzt auch heftiger Debatten im Parlament steht . Der Ge¬

sandte setzt sich in diesem „ Sowjetrußland und die Kleine

Entente in der Weltpolitik
" betitelten Buch für ein Vu nb -

nis Bukarest — Moskau nach dem Muster des tschecho -

slowakisch - sowjetrustischen Paktes ein , und stellt sich vor die

Moskau -Politik des früheren Außenministers Titulescu .
Die Tatsache , daß der Gedanke in seiner Schrift mehr oder

weniger offen führende rumänische Kreise kritisiert , weil sie
Titulescu nicht gefolgt seien , ist von rumänischen Politikern
als unzulässige Einmischung in rein rumaniM An¬

gelegenheiten energisch zurückgewiesen worden . Verschiedent¬

lich hat man auch bereits die Abberufung des Gesandten ge¬
fordert . Das Buch Sebas hat auch in Polen Entrüstung

hervorgerufen . Der Gesandte hatte nicht nur die Innen¬
politik Polens kritisiert , sondern in außenpolitischer Hinsicht
der Warschauer Regierung Vorhaltungen gemacht . So be¬

dauerte er es bezeichnenderweise , daß Polen im Jahre 1919

die sogen . Curzon -Linie abgelehnt habe , durch die Sowjetruß¬
land und die Tschechoslowakei eine lange gemeinsame Grenze

erhalten haben würden . Seba setzte sich offen für eine gebiets¬

mäßige Revision zuungunsten Polens ein , wenn er in

seinem Buch erklärte , daß die Frage des Durchmarsches sowjet -

russischen Militärs nach der Tschechoslowakei durch eine solche

Grenzziehung „ weitaus einfacher wäre "
. Für Seba steht über¬

haupt der Durchmarschgedanke im Vordergrund , und

er versucht , ihn den Rumänen schmackhaft zu machen . Übrigens

hat cs in Bukarest wie auch in Warschau lebhaftes Befremden

hervorgerufen , daß das Buch Sebas ein Vorwort aus der

Feder des tschechoslowakischen Außenministers Dr . Krofta

enthielt .

Aus Aunst und Leben .

* WHW .- Hörspiele im Rundfunk . Die Reichsleitung
des WHW . hatte gemeinsam mit der Reichsführung des

Winterhllfswerks ein Preisausschreiben veranstaltet : „ Wer

schreibt die beste WHW .-Hörspielszene ? " Uber 1000 zum
Teil wettvolle Arbeiten sind eingegangen . Das Preisgettcht
hat unter Vorsitz des Reichssendeleiters nunmehr seine
Prüfungsarbeiten abgeschlosten und folgende Preisträger

bekanntgegeben : Den Preis von 300 RM . gewann Hans

Reumayer , Jetzendorf a . Ilm , Postvilla , mit einer Szene

„ Der Pichelsteiner
"

, den 2 . Preis von 150 RM . gewann
Konrad Wolfarth , Württemberg , den 3 . Preis von 100 RM .

gewann Wilhelm Rinke , Münster i . W . Ferner gelangten
10 Trostpreise von je 50 RM . zur Verteilung .

* Frankfurter Theatereindrücke . Des 100 . Todestages
von Georg Büchner gttmchte das Frankfurter Schauspielhaus
mit einer „ W oyze ck" - Aufführuna . für die man Peter

Stanchina vom Staatsschauspiel München als Gast¬

regisseur gewonnen hatte . Ein metaphysisches Bekenntnis¬

werk , das man früher gern als sozialistisches Tendenzstück

verfälschte , besten Gedankentiefe und dichtettiche Bedeutung
uns heute um so eindringlicher berührt . Wir können uns

wohl vorstellen , wie revolutionär die ekstatische Kraft des

genialen Torsos von fast Shakespeareschem Realitätssinn in

der Biedermeierzeit empfunden werden mußte . Der East -

registeur brachte das umheimlich faszinierende Werk zu be¬

zwingender Wirkung , wobei er sich die „ Werktreue
" wahr¬

haftig nicht leicht machte . Wie ein gespenstisches , alp -

drückendes Nocturna ziw die bilderreiche Szenenfolge pausen¬
los vorüber , die von Kaspar Reher eine knappe bildmäßige

Formulierung erfahren hatte . Eine großartige Leistung bot

Hans Jungbäuer , besten Woyzeck -Deutung den Grundton der

Aufführung bildete . Der eindrucksvollen Neuinszenierung

folgte als heiterer Abgesang Kleists unsterbliches Lustspiel

„ Der zerbrochene Krug
"

. Toni Impekoven , der in

dem Dorfrichter Adam eine seiner besten Rollen gefunden

Besuch am Quai d '
Orsay .

Die Hochburg der französischen Außenpolitik .

Quai d '
Orsay ist so sehr zu einem Begriff der Welt¬

politik geworden , daß ein Besuch in dem Hauptquartier
der gegenwärtigen französisch-sowjetrussischen Zusammen¬
arbeit durchaus lohnt .

Der Name Quai d '
Orsay , den man kurzerhand für das

französische Außenministerium anwendet , bezeich¬
net eine Uferstraße zwischen dem Pont Royal und dem Pont
de Pasty auf dem linken stilleren Stromufer . Wenn man sie .
von der Place de la Concorde her über die gleichnamige
Brücke betritt , stößt man unmittelbar auf das Palais Bour¬
bon , den Sitz der Deputiertenkammer . Die ruhige und ge¬
messene klassische Architektur spiegelt die vornehme Zurückhal¬
tung , die den ganzen Quai d 'Orsay auszeichnet . Unmittelbar
neben dem Palais Bourbon liegt das Außenministerium . Es
folgen dann in der Hauptsache vornehme Wohnhäuser , bei
denen man manchmal den Eindruck hat , daß überhaupt kein
Leben hinter ihnen pulsiert . Erst am östlichen Ende des Quai
d '

Orsay wandelt sich der Charakter des Stadtbildes . Am Pont
d ' Jena ragt der Eiffelturm empor und rings um ihn wird
zur Zeit eifrig für die kommende Weltausstellung gebaut .
Hier ist es vorbei mit der beschaulichen Ruhe , die sonst das
hervorstechende Merkmal des Quai d '

Orsays ist .

Obwohl das Außenministerium die einzige Institution in
dem republikanischen Frankreich ist , das auf eine ältere Tradi¬
tion zurückblickt als die Gebote von 1789 , ist das Gebäude ver¬
hältnismäßig neueren Datums . Sein Schöpfer war der Archi¬
tekt Lacomde in der Zeit des zweiten Kaiserreiches . Die Bau¬
art ist in demselben monumentalen Stil gehalten , den der
dritte Napoleon liebte . Die Jnnenräume sind typisch für die
Einrichtung eines französischen Staatsgebäudes . Es sind große
Salons , prunkvolle Empfangszimmer , pompöse Räume . Hinter
dieser glänzenden Fassade verbergen sich aber dumpfe , kalte ,
dunkle , schlecht ventilierte Arbeitsräume für kleinere und
höhere Beamte , in denen die richtige diplomatische Arbeit vor
sich geht . Ist hier die Einrichtung mehr als sparsam , so über¬
rascht in den Repräsentationsräumen die schwere Goldpracht
der Wanddekorationen , die teuren Gobelins und der Glanz
der riesigen Kristallkronen .

Die Front gegen die Rue de l '
Universitö ist eine schwarze

Wand ohne Fenster , hinter der die gewaltige Bibliothek des
Ministeriums untergebracht ist . In unendlichen Regalen sind
etwa 70 000 Bände von Büchern untergebracht , unzählige
Sonberabdrücke , Kupferstiche , Medaillons und unschätzbar
wertvolle Erinnerungen an die Zeit des französischen König¬
tums und Kaiserreichs . Mit Absicht hat Lacornse diese fenster¬
lose Wand gebaut , um hinter ihr die Archivgeheimnisse dem
Publikum zu verbergen . Hier befinden sich historische Doku¬
mente von unbezahlbarem Wert . Der Briefwechsel der fran¬
zösischen Könige der Renaissancezeit mit Päpsten und Kaisern ,
Akten der Revolutionszeit , sämtliche Verordnungen Napoleons ,
diplomatische Verträge des ersten Kaiserreichs sowie alle
Akten der neuesten Zeit .

Am bekanntesten ist im Quai d '
Orsay wohl das sogenannte

Uhrenzimmer , Salon d ' l Horloge genannt , ein Raum , in dem
die berühmte Wanduhr Ludwigs XIV . untergebracht ist . Hier
traten zum ersten Male die Entente -Diplomaten aus dem
Weltkrieg zusammen . Hier stritten sich Clemenceau mit Wilson
und Lloyd George . Hier fand auch die erste Sitzung des
Völkerbundes statt . 3n diesem Raum wurde der bekannte
Briand -Kellogg -Pakt , der den Krieg für ewige Zeiten ächten
will , unterschrieben . Im obersten Stock des Außenministeriums
ist der Empirestil der Kaiserzeit vorherrschend , während die

Ministerräume im ersten Stock im Vourbonstil gehalten sind .
Die Räume sind hier hoch , die Fenster lang , die Gobelins

zeigen warme blaue und rote Schattierungen .

Als Erinnerung an den größten Diplomaten Frankreichs ,
Talleyrand , steht im Quai d '

Orsay das Bett , in dem er ge¬
storben ist . Zu seinerzeit hat das Haus noch nicht gestanden .

Talleyrand war eine Art „ reisender Außenminister
"

. Er

schlug sein Hauptquartier bald in Paris , bald auch in Preß -

burg , Tilsit , Wien und Erfurt auf . Jy der neuesten Zeit hat
Quai d '

Orsay seine Herren sehr oft gewechselt .

Der neueste Bau der jungen Kriegs¬

marine des Dritten Reiches , der erste

10 000 - Tonnen - Kreuzer , lies in Ham¬

burg glücklich vom Stapel . Das Schiss

erhielt den Namen „ Admiral Hipper ,
des Führers der deutschen Aufklärungs¬
streitkräfte in der Skagerrak - Schlacht ,
und ist zum Führerschiff der Kreuzer be¬

stimmt . „
( Scherls Bilderdienst , K .)

hat , zeichnete auch für die '

bedeutete einen prachtvollen xuiuiun zu . « m fufnytu ,
Grenze zum Schwank hin nie überschreitenden Humor Impe¬
kovens . — Georg Turners vielgefpielter Reißer „ W a f f e r

für Canitoga
"

fand unter Georges Regie im Kleinen

Haus eine sorgsame und bis zum Schluß bannende Wieder¬

gabe . Für die Hauptrollen standen überlegene Gestalter wie

Karola Toelle und Fritz Saalfeld zur Verfügung . — Im

Opernhaus versuchte man eine Neubelebung der Strauß -

Operette „ Wiener Blut " . Hauptstütze des Ensembles :

Augusta Poell . Arn Pult : Bertil Wetzelsberger . — Das ein¬

malige Gastspiel von Mary Wigman bedeutete für die

Verehrer dieser Künstlerin erneute Begegnung mit dieser

begnadeten Persönlichkeit , deren reife Tangschöpfungen den

Adel der Magie tragen . Dr Julius A . Flach .

* Ein Abessinien - Schauspiel in Rom . Der bekannte

italienische Dramatiker Eiovacchino F o r z a n o , Mitver¬

fasser von Mussolinis auch in Deutschland gespieltem
Napoleon - Stück „ Hundert Tage

"
, hat ein Schauspiel ge¬

schrieben . das die Eroberung Abessiniens behandelt . Im
Mittelpunkt der Handlung steht eine Frau . Die Urauffüh¬
rung im Römischen Teajro Argeittina erbrachte dem Dichter
einen sehr starken Erfolg .

* Eine neue Musik zum Somweruachtstrnum . Im Auf¬
trag der Intendanz der Leipziger Städtischen Theater hat
Hans S t i e b e r , der Komponist der Oper „ Eulenspiegel

"
,

eine neue Musik zu Shakespeares „ Sommernachtstraum
"

geschrieben , die am 26 . Februar im Leipziger Neuen Theater
zur Uraufführung gebracht wird . Stiebers Komposition
stützt sich auf die altenglische Bühnenmusik von Henry Pur -
cell zu „ The Fairy Queen “

.
* Ein Friedhof der Denkmäler in Paris . In Paris be¬

stand seit Jahren der Brauch , im Stadtinnern nicht mehr
erwünschte Denkmäler in Vorstädten oder abgelegenen Gär¬
ten auszuftellen . Neuerdings haben jedoch die Bewohner
der Vorstädte gegen diesen Brauch energisch protestiert . Den
Anlaß hierzu lieferte die Akademie der schönen Künste , die
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Heut Iaht uns fidel und luftig fein

großen B “

Brahms ur

Aus der Arbeit der Kriminalpolizei .
Schausenstereinbruch in Leipzig .

Bei einem Schaufenstereinbruch , der in Leipzig verübt
wurde , wurden folgende Pelzwaren gestohlen : 1 Bisam¬
wamme , dreiviertellang , i Silberfuchs , 1 Heller , natur¬
farbener Mongolenfuchs und 4 Persianerfellc . Die letzteren
tragen am Kopfende einen kleinen Lochstempel mit der
Nummer 80 . Es wird dringend vor Ankauf gewarnt . Bei

mehr die Rolle der passiven Zuschauer . Ganz allerliebst
n waren natürlich die Kleinsten in ihren putzigen

Umhüllungen , die sie aber auch schon mit Fastnachtswürde
zu tragen verstanden . Oft gab es auch Ausreißversuche aus
der mütterlichen Bewachung , weil das bunte Leben und
Treiben der größeren Kinder zu tätigem Mittun reizte . Mit
der einbrechenden Dunkelheit kehrte allmählich die gewohnte
Straßenruhe wieder , nachdem die kleinen Narren die elter -
Ilchen Wohnungen aufgesucht hatten . Der Karnevalsrummel
zog sich bis zur Nacht hin , und wurde auch recht ausgiebig
auf dem dafür bestimmten Bofenplatz , auf den Karussells
und an den schönen Glücks - und Zuckerbäckerbuden gefeiert .^ ufurlrch waren auch die Gaststätten sehr gut besucht und
“

’pterter ^ man ® Karneval ausgelassen sein Narren -

*

, . Frohsinn , Heiterkeit und Humor . Diese Trabanten des
Prinzen treiben bis zum Aschermittwoch die närrische

Menschheit an . Einmal im Jahr darf man aus der Haut
fahren und das sein , was man gerne sein möchte .

'
Die

Jugend tritt auf den Plan : aber auch die alten Knochen
werden neu zusammengeleimt , um den Waffengang in Ehren
zu bestehen . Selbst wieder erblondete Matronen haschen ängst¬
lich nach einer Handvoll Jugend , um noch einmal jung mit
der äugend zu sein . Selbst unter Bruder Bagabundus
luftigem Gewand schlägt ein närrisches Herz : er sieht sich
Hof - und gesellschaftsfähig ! Und erst die kleinen Mädchen '

^ hre Herzchen schlagen vor Freude und Lust . . . auf in den
Kampf — siegesbewußt ! Die Phantasie der Frau in diesen
Tagen ist unbegrenzt . Unendliche Perspektiven eröffnen sich
'

k / . c
,

^ann geradezu in Farben und Formen schwelgen
und die schönsten Motive aus allen Ländern der Erde ent¬
lehnen . Knisternde Seide in allen Farben und Tönen , Prokat ,
Spitzen und goldene Geschmeide und all die vielen Extra¬
vaganzen, , die Frauenherzen erfreuen und schmücken . Sie
kann herrschen im Reiche der Phantasie und schwebend alle
Raume durcheilen und vor allem sie wird die letzten Stunden
auszunutzen verstehen und fröhlich mit den Fröhlichen sein .

Helau !

Die letzten KdF . - Winterfahrten .

Noch einmal fährt die NS .- Gemeinschaft „ Kraft durch
Freude in bieiem Winter am 21 . Febr . in den Schwart
® \ Durch stille Dörfer und Städte und durch idyllische
Taler bringen die modernen Omnibusse die Teilnehmer aufdie Höhen des Kniebis . Der Wintersportler hat reichlich
Gelegenheit zur Ausübung des Wintersports und der Wande¬
rer findet in der frischen Luft und winterlichen Landschaft
schone Spaziergänge .

Hinaus in die verschneiten Berge der hohen Rhön geht
- Fahrt am 3 . März . Fern ab von Gebieten der

Grogstadt erlebt der Teilnehmer die herben Schönheiten der
winterlichen Rhön und einen Urlaub der wirklich Kraft und

bringt . Dahin beträgt der Teilnehmerpreis nur
lo .ou NM .

Nahe der Tiroler Grenze , in den Bergen der bayerischen
Alpen versteckt , liegt das träumerische Reit im Winkel
-tro $ Ers und Schnee ist jedem Teilnehmer Gelegenheit ge¬boten , in dem milden alpinen Klima Sonnenbäder zu
nehmen . Die kräftige und natürliche Höhensonnenbestra

'
h -

lung wird fedem die gesuchte Erholung bringen . Am 27 ftefcr
fahrt der „ KdF .

" - llrlaubszug .
' '

Mit der letzten Winterfahrt noch einmal in das deutsche
Wintervaradres der bayerischen Berge ins Wendelfteingebiel .
Die Urlauber werden in den schönen Orten Fischhausen Neu -
baus , Fischbachau , Bayrischzell und Schliersee untergebracht .

.Abfahrt des „ Kd <x . - Zuges ab Frankfurt a . M . am 14 . März .

Auftauchen der Diebesbeute in Wiesbaden , wird gebeten die
Kriminalpolizei , Zimmer 93 , zu benachrichtigen .

'

Fahrraddiebstähle .

- 2n der letzten Zeit wurden in Wiesbaden folgende
Herrenräder gestohlen : Excelsior 585 797 , Stricker 223 206
Hansa 373 924 , Anker 200 535 . Gesunden wurde das Herren¬
rad Presto 997 768 .

Warnung für Gastwirte !
Es erscheint notwendig , erneut darauf hinzuweisen , daß

es verboten ist bei der Benutzung der als Unterhaltunqs -
fplele aufgestellten mechanisch betriebenen Spielgeräte dem
erfolgreichen Spieler Getränke als Gewinn zu verabreichen
oder den Einsatz zurückzubezahlen . Die Apparate dürfen
den Spielern nur zur Ausspielung von Getränken usw . unter
sich gegen eine Gebrauchsgebühr zur Verfügung gestellt wer -
den Bei mißbräuchlicher Benutzung sind sowohl der Auf -

der Wirt strafbar und die Apparate unterliegender Beschlagnahme .

Eigentümer gesucht .
Bei der Kriminalpolizei befindet sich eine silberne

? eJr .e,l , ' d,enul ) t mit römischen Ziffern . Auf dem Staub -
deckel befindet sich die Gravierung „ Schrank " oder „ Frank "
Die Uhr rührt wahrscheinlich aus einer strafbaren Handlung
her . Elgentumsansprüche können auf Zimmer 92 geltend
gemacht werden .

Warnung vor einem Bilderdieb .
Ein Dieb , der mit Vorliebe Wartezimmer von Ärzten

auffucht und dort Bilder stiehlt , ist mehrfach in Süddeutsch¬
land ausgetreten . Es ist damit zu rechnen , daß der Täter
auch tn Wiesbaden auftritt . Er ist etwa 35 bis 40 Jahre alt
1,7a bis ! ,80 Meter groß und soll einen grauen Eabardine -
mantel tragen , sollte der Gauner hier auftauchen , wird ge¬beten , die Kriminalpolizei , Zimmer 90 , oder den nächsten
Polizeibeamten zu benachrichtigen .
Wer ist noch geschädigt ?

In letzter Zeit ist hier wiederholt ein Betrüger namens
<5 *.? e s ch e r ausgetreten , der angab , von einer Kriegs - oder
Kruppelfursorge zu kommen . An Hand eines Katalogs ver¬
kaufte er Holzfchnltzereien und kassierte gleich die Beträge .
Irgendwelche Ware wurde nie geliefert . Geschädigte wollen
sich auf Zimmer 77 der Kriminalpolizei melden .
Festgenommen
wurden 2 Personen wegen schweren Diebstahls , 8 wegen ein -
sachen Diebstahls , 1 wegen Unterschlagung , 1 wegen Urkun¬
denfälschung , 1 wegen Bannbruchs , 1 wegen Rassenschande ,2 wegen Vergehens gegen § 176,3 RStEV ., 2 wegen Ver -

9C0en § 175 RStEB . , und 5 Frauenspersonen wegen
nächtlichen llmhertreibens .

— Immer mehr Volksgenossen hören Rundfunk . In
keinem Hause soll ein Rundfunkgerät fehlen . Jeder Volks¬
genosse soll teilhaben können an dem Vielerlei , das die deut -
fchen Reichssender für ihre Hörer Tag für Tag senden . Tat¬
sächlich ist denn auch ein ständiges Steigen der Hörerziffern
festzustellen . Am 1 . Februar 1937 betrug die Gesamtzahl der
Rundfunkteilnehmer im Deutschen Reich 8 381139 gegenüber
8167 957 am 1 . Januar . Im Januar ist mithin eine Zu¬
nahme von 213182 Teilnehmern ( 2,6 % ) eingetreten . Unter
der Gesamtzahl vom 1 . Februar befanden sich 599 750 ae -
bührenfreie Anlagen .

— Auch für Grundstücke gilt die Preisstop - Berorduung .
Aus gegebenem Anlaß weist der Reichskommissar für die
Preisbildung darauf hin , daß die Preise , Pachten und
sonstige Entgelte im Verkehr mit Grundstücken von der Preis -
stop - Verordnuna betroffen werden . Eine Neigung zur Preis¬
steigerung hat sich insbesondere bei solchen Grundstücken ge¬
zeigt , die Rohr , Bimsstein , Lehm , Ton , Sand oder andere
im Bauwesen verwendbare Rohstoffen enthalten . Die zu¬
ständigen Stellen sind angewiesen , gegen solche Erscheinungen
mit aller Schärfe vorzugehen .

— Der Verkauf von Tabakwaren aus Automaten unter¬
liegt , wie das Haufstzollamt Wiesbaden bekanntgibt , der
S t e u e r a u f s i ch t und ist daher v o r Aufstellung der selbst¬
tätigen Verkaufsvorrichtung bei der zuständigen Zollstelle
in doppelter Ausfertigung anzumelden . Das gilt auch für
innerhalb bereits angemeldeten Verkaufsräumen aufgestellte
Automaten . Auch der Einzelverkauf von Zigarren aus Auto¬
maten mutz vorher beantragt werden . Anmeldepflichtig
ist derjenige , für dessen Rechnung der Automat betrieben
wird , das heißt derjenige , der die 2 % igc Umsatzsteuer zu
entrichten hat . Bis zum 15 . März kann noch nachträglich bet
der zuständigen Zollstelle die Genehmigung nachgeholt werden .

.
— Wer haftet für die Lohnsteuer ? Die Lohnsteuer

wird im Wege des Lohnabzugs entrichtet . Der Unternehmer
hat die Lohnsteuer seiner Eefolgschastsmitglieder vom Lohn
mnzubehalten und sie zu dem Fälligkeitstermin abzuführen .
Die sehr wichtige Frage nun , wer für die richtige Entrich -
tung der Lohnsteuer haftet , ob der Unternehmer oder das
Gefolgfchaftsmitglied oder beide , hat der Reichsfinanzhof
dahin entschieden , daß Unternehmer und Gefolgschaftsmit -
gl ' fd für die Lohnsteuer als Gesamtschuldner haft -
pfllchtlg sind , -an der Begründung des Urteils hat der oberste
Gerichtshof für Steuersachen u . a . festgestellt , daß es allein
dem Ermessen der Steuerbehörde überlassen ist , ob sie die
nicht entrichtete Lohnsteuer von dem Unternehmer ober von
bem Eefolgschastsinitglieb nachverlangen will . Wenn die
Steuerbehörde bas Eefolgschaftsmitglieb wegen des von ihm
nicht entrichteten Steuerbetrages in Anspruch nimmt , so
wird dadurch die Haftung des Unternehmens wegen des nicht
bezahlten Steuerbetrages nicht ausgeschlossen Das Gefolg -
fchaftsmitglieb und der Unternehmer hasten als Gesamt¬
schuldner , wenn die gesetzlich festgelegte Lohnsteuer vom Ar¬
beitslohn des Gefolgschaftsmitglieds nicht oder nicht in der
vorgeschriebenen Höhe abgeführt wurde . Als Gesamtschuldner
bleiben sic beide bts zur Zahlung des ganzen Steuerbetrages
verpflichtet . Die Steuerbehörde hat also bte Möglichkeit den
Unternehmer ober bas Gefolgschaftsmitglieb wegen der nicht -
bezahlten Lohnsteuer in Anspruch zu nehmen , und sie muß
für diese Möglichkeit in weiterem Umfange freie Hand haben
Sie ist dabei auch nicht dadurch gehindert , baß bei eine
meftr beiben Schuldner bereits rechtskräftig zur Haftung
herangezogen worden ist . Ist bei diesem nichts mehr zu
holen , so kann von bem anderen Schuldner die Zahlung ver¬
langt werden , wenn ihm gegenüber die Steuersckmld noch
nicht verjährt ist . ( Urteil vom 19 . 11 . 36 , VI A 188/36 .)

. .
" § Emeinschastsfinanzierungen von Erfindungen durch

die DAF . <yur den Vierjahresplan find auch die deutschen
Erfinder aufgerufen worden . Manche technischen Fortschritte
werden leboch nur deswegen nicht in notwendigem Umfange
ausgefuhrt , weil der Hersteller ober Gebrauchet sich im
Augenblick nicht beit unmittelbaren Nutzen davon verspricht .
Daher — dieftn Standpunkt vertritt die DAF . — sei die
7?^ iifung berechtigt . ob man nicht die bisherige ausschließ¬
liche Privatinitiative durch stärkere Einschaltung der Be -
lange der Volksgemeinschaft ergänzen solle . Die mit der Er «

( Es geht dem Ende zu .

„ Laßt uns noch einen genehmigen !" Das ist das Schlaa -
wort eines Freundes , der gerade diese Fastnachtstage mit
stillem Humor über sich ergehen läßt und eben dieses Schlag -

,
® r ' “ n9 <- n fröhlich verlebte Stunden und in

Vorahnung des Fastnacht -Dienstagrummels in allen Ton¬
arten in die feuchte Luft hinaustrompetet . Ein anderer —

etn ^ au5 fester — schwelgt noch in Erinnerung an

nnm
beme Pem « zappeln , wenn er sich nur

et^ eÄ . f
cr brüllt die am Vorabend gehörten

<yaschin ^
- und Schlagermelodien so laut und ungestüm , daß

ärXH ™
“ Oer ebenfalls gefeiert hat , nur mit Mühe seine

kW " , die ihm heute schwer genug wird .
nOiUisr ‘ der schönste Katzenjammer des

Rosenmontags ist bald verschwunden und dann stürzt man
9ch " " « der m bas Getriebe der letzten Faschingsnacht , die

. w ' tmachen muß , denn morgen ist ja alles zuGnöe . Noch einmal drangt sich deshalb höchst gesteigerte
Faschingsfreude auf die letzten Stunden zusammen .

trotzdem ein großer Teil der Wiesbadener Einwohner -

t
' jL den Montag wieder traditionsgemäß in Mainz ver¬

brachte , herrschte doch in den Straßen der Weltkurstadt
gestern reges Leben . Vor allem war es die Jugend die
grasen Betrieb machte . In den Nachmittags - und Abend¬
stunden durchstreifte sie die Hauptverkehrsstraßen trotz des
Regens . Doch wer wollte das zum Karneval der Jugend ver -

Narretei und Mummenschanz am Rosenmontag be =
herrschten das Straßenbild . War am Sonntag schon ein un¬
ermüdliches Herumtollen der kleinen übermütigen Gesellen
in den Straßen festzustellen , so bekam man gestern noch mehr
zu sehen . Man staunt über die drolligen Einfälle der Schul¬
kinder irn Zur - Schau - tragen der groteskesten Bekleidungen
Domimerend waren allerdings bei den Jungen die Wilbwest -
Garnituren mit vollständiger Ausrüstung in allerlei Schattie¬
rungen . Wilde Kriegstänze wurden aufgeführt , begleitet
von dem notigen Geschrei . Die Mädchen in Rotkäppchen
Holländerin und unzähligen anderen Gewändern spielten

Sozialarbeit im BdM .

Hauswirtschaft , Landdienst , NSV . '

. 3n welchem Maße im BdM . Sozialarbeit geleistet
wird , ergibt sich aus einer Übersicht von Gertrud Kunze -
m ann tm „Zungen Deutschland "

. Sie verweist zunächst aufdie Haushaltungsschulen , die wegen des starken
Andranges immer weiter ausgebaut werden müssen und auch
den Ärmsten offenstehen sollen . Die Möglichkeit der kosten¬
losen Ertüchtigung in der Hauswirtschaft biete bas gemein¬
sam mit ber Reichsanstalt geschaffene Hauswirtschaft -

« \ Im Familienhaushalt , in das bisher insgesamt
-.o OOO Mabels vermittelt werden konnten . Fast die Hälfte
davon habe sich endgültig für die Hauswirtschaft entschlossen .
Ein werteres Arbeitsgebiet seien die Umfchulumqs -
lager für den Landdienst , die besonders der Bauers -
lnannnb, ^ -\ ot ? ,ertbi9 ^ Unterstützung verschaffen solle . Rund
20 000 Madels wurden bisher in diesen Umschulungslagern
erfaßt unb für ein 2ahr ober bauernb bem Qanbe ;uictefüfjrt
•ön betonterem Maße habe sich ber BbM . in den Dienst der
RS . - Volkswohlfahrt gestellt , namentlich im Winter -
bilfsroerf unb in ber Abteiluim „ Mutter und Kind "

. 2m
Winterhittswerk erhielten BdM .-Einheiten von ber NSV
betreute Familien zur Mithilfe zugeteilt , in der Abteilung
„ Jiutter und Kind "

bestehe die Mitarbeit hauptsächlich bei
den Kindertagesstätten .

v

— Deutsches Musikfest im Kurhaus Wiesbaden . Die
Woche vom 23 . bis 29 . April ist unter dem Titel , Die vier
großen B “ den unsterblichen Meistern Bach , Beethoven ,
Brahms und . Bruckner gewidmet . An drei Festabenden werden
unter Leitung des Generalmusikdirektors Carl Schuricht
aus den ewigen Schätzen der großen unserer deutschen Musik
bedeutsame Werke in sorgfältiger Auswahl und Folge Ge¬
ltalt gewinnen . Mit dem Klangkörper des Städttschen
Kurorchesters verbinden sich die nicht weniger angesehenen
? ^ Ä -

^ bre „ Eacilien - Verein " und „ Bach - Chor "
. Die nam¬

haftesten Solisten tragen mit zum Gelingen dieses
markanten Musikfestes bei . 2m ersten Festkonzert am Freitag ,

April , bas Beethovens unvergleichliche Neunte " dar -
bietet , singen Ria Ginster ( Sopran ) , Julie be

”
<5tuets ( Alt )

? oftl Witt ( Tenor ) unb Josef Maria Hausschild ( Baß ) . Der
folgende Montag ist den Meistern Anton Bruckner mit ber
7 . Sinfonie unb Johannes Brahms mit . bem Violin - Konzeit
Vorbehalten , bas bem Solisten Prof . Georg Kulenkampff an -
vertraut ist Den imposanten Abschluß bildet bas Magni icat
bas Violinkonzert unb die Kantate „ Ein feste Burg " von
Johann Sebastian Bach . An bieiem dritten Abend Donners -

wirken als Solisten Ria Ginster
'

( Sopran )
Luise Richartz ( Alt ) , Heinz Marten ( Tenor ) , Alexander
Nofalewicz ( Bag ) unb Justus Ringelberg ( Violine ) mit .

Alle Reifenden werden gezählt .
Die Platzausnutzuug in den Zügen der Deutschen Reichsbahn .
, , 7 ’ 9 -’ und 11 Februar führt die Deutsche Reichs¬
bahn tn allen ihren Direktionsbezirken die erste der vier
grogen lahrlich stattfindenden V e r k e h r s z ä h l u n ge n
^ rch , um die Platzausnutzung im Reiseverkehr zu ermitteln .
7^

der Reifende , ber an diesen Zähltagen in einen Zug ein «

6 ,
T.

° ^ ne - ba ®fer J5 cherkt , von bem wachsamen Auge
in diesen Tagen durch besondere

fint
Der ^ “ t £t ' st> gezahlt . Denn die Reichsbahnhat ein Interesse nicht nur an der Gesamtzahl der Reisenden ,

tnerhJn ^ dlAe Züge von den Reisenden benutztwerden . Der Reisende beschwert sich erfahrungsgemäß nurdann , wenn zu wenig Platz in den Zügen ist , niemals aber ,
5” l' nrL er Zuviel Platz hat . Um sich nun auf ber einen Seited

^
u Bedürfnissen des Reiseverkehrs anpassen zu können unb

auf der anderen Seite die Wirtschaftlichkeit jedes einzelnen
Fusses kennenzulernen , führt die Reichsbahn jährlich vier
große Verkehrszahlungen im Februar , Juni , August und

durch . Die Zählung erstreckt sich auf jeden ein -
^
^en ..^ ugfaut . Dabel gelten alle mittleren unb größeren

Bahnhofe als Zahlstellen . Alle einsteigenden unb aussteigen -
ben Reisenden werden gezählt und in eine Zählkarte einge¬
tragen . aus der bann bie Benutzung des Zuges für jede Teil¬
strecke des Zuglaufes ersichtlich ist . Da die Anzahl der Plätze

errechnet
^

werben
° U bte ' c die Platzausnutzung leicht

. .. Das Ergebnis dieser Zählungen bietet die Grundlage
für die Zusammenstellung ber Züge . Dabei ist bie an irgenbeinem Punkt des Zuglause ^ gezählte Höchstzahl der Reisen -

für die Lan ^ des Zuges bei der Zusammenstellung aus =
schlaggebend . Auch bet der Aufstellung des Fahrplans werden
(che Zahlungen herangezogen . Wenn ein Zug ungewöhnlichschlecht besetzt ist , wird er verkleinert ober gar aus bem Ver -

„
st.r gezogen . Wenn dagegen bei einem Zuglauf nur eine

lle/ne -Teilstrecke besonders starken Verkehr aufweift , wird
bei Bedarf für diese Teilstrecke ein Vorzug eingelegt . AufSrunh dieser Ermittlungen hat im ganzen Reich bie Aus -
nutjung der Zugern den letzten Jahren merklich zugenommen .ullen jenen Bezirken , in denen sich größere Industrien
an einer Stelle konzentrieren , wirb die Platzausnutzung in
ben 3ugen selten mehr als 50 % betragen . Die Ausnutzung
' st . deshalb verhältnismäßig so gering , weil in diesen Jndu -
strlebezirken zahlreiche Züge Berufstätige zur Arbeitsstätte
bringen und daher nur auf einer Fahrt voll besetzt sind .Gerade hier haben sich diese Zählungen als äußerst nützlichund notwendig , erwiesen . Wo eine Industrie sich ausdehnteund neue Arbeitskräfte einstellte , konnte die Reichsbahn auf
chstund ber Zahlungen bie Verkehrssteigerung feststellen unb
nad ) JBcbarf den Zug vergrotzern oder ihn doppelt fahren .So ist tue Reichsbahn bemüht , bei größtmöglicher Wirtschaft¬
lichkeit allen Anforderungen des Verkehrs gerecht zu werden
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Mxrbetreuung betrauten Stellen der DAF . müßten diese

Lwierige Angelegenheit vordringlich behandeln im Interesse
: !.jn ( r Ordnung des technischen Fortschritts .

— Die Frauenhilse der Bergkirchengemeinde veranstal -
: äett am Sonntagabend im Gemeindehaus in der Steingasse
^ inen gutbesuchten Frauenabend unter Vorsitz von
' -rrau Pfarrer Fries . Der Vergkirchenchor unter Leitung

E Pfarrer Fries bereicherte den Abend durch den Gesang

« ehrerer Lieder . Fräulein Wolf vom Landesverband in

Darmstadt hielt eine Aussprache mit den Müttern über den

xienst an den Kindern . Anschließend erstattete Frau Pfarrer

Pries
den Jahresbericht über die verzweigte Arbeit der

rauenhilfe in der Gemeinde als Schwefternstation , Kinder¬

garten , Nähverein , Lydia -Verein , Mütterabend , Taufmütter -

Aend , Adventsfeier der Alten , Konfirmandenhilfe u . a .
sgttnb 2000 RM . wurden verausgabt . Die Schwestern machten
jo 883 Besuche , hielten 14 Tages - und 88 Nachtwachen . Es

HNiden 416 Kranke gepflegt ; 67 Männer , 295 Frauen , 54

Kmder . So ging reicher Segen von der Arbeit aus . Die

Rednerin verbreitete sich anfangs auch noch grundsätzlich über

die Frauenhilfe .

M — Einen lustigen Kappenabend veranstaltete der

närrische Elferrat der TN . Der Präses des Rates . Kamerad

kP -Uf Heuser , eröffnete in launiger Rede den Abend und

begrüßte vor allem , den Elferrat der „ Großen Wiesbadener

Karneoalgesellschast 08 “
. Die prachtvollen Büttenreden der

^einzelnen Vertreter hielten die Lachmuskeln der Zuhörer in

ßeter Bewegung . Großen Beifall ernteten auch die beiden

Alten Schachteln
“ mit ihrem jugendlichen Begleiter . Die

Kapelle der Technischen Nothilfe und Geschw . Geringer
oaren unermüdlich in ihren Darbietungen . Lustig wurde dem

ranz zugesprochen .

, — Glück beim Maskenball im Kurhaus hatte ein

Besucher , der bei einem grauen Gliicksmann 50 RM . gewann ,

r — Lichtbilderoortrag . Einen ausgedehnten Lichtbilder -

mitrag über Südchina als Betreuungsgebiet der Basler

Mission , als deren Missionar von 1912 — 1933 im Gebiet des

Ostflusses der Redner wirkte , hielt am Sonntagnachmittag
im Luthersaal vor Kindern und Erwachsenen Missionar
Feißlinaer und führte an Hand zahlreicher bunter

Bilder in Landschaft , Kultur , Handel und Wandel , Religion
I ünd Mission anschaulich ein . Umrahmende Worte zu Eingang

MWd Ende sprach Vikar Jüngel .
f — In der Rechtsauwaltsliste gelöscht . Rechtsanwalt

t 3r . Wewer , Wiesbaden , ist auf seinen Antrag in den

M Men der bei dem Landgericht und dem Amtsgericht Wies -
I baden zugelassenen Rechtsanwälte gelöscht und als Rechts -

Aamoalt bei dem Landgericht in Berlin zugelassen worden .

U
^

WiesbaüenOiebrikh . ^

Eine karnevalistische Kinderpromenade . Das kleine
Wbezeppel taucht auf aus ' allen Winkeln und Gassen , bewaff -

Mdet mit Klatsche und Lärminstrument ; teils sind sie in Be -

Mzleitung der Eltern , teils laufen sie frei , hetzen hier hinter
Kinern Bekannten drein , narren dort einen Unwirschen ,
■ feen einmal sittsam wie ein Mädchenpensionat alten Stils

Mirnd hetzten dann wieder wie eine losgelassene Bande von
MLnholden , sind bald schüchterne Kinder , die den Erwachsenen
Wsragen : „ Sie , derf ich Ihne emol aa mit meiner Klatsch
Mzewwe ? “

, bald aber auch wie eine Horde Wilder , die los -

Mchben und unbarmherzig zuschlagen . Und dann zieht es daher ,
Aganz im Stile der alten Fassenacht , die Gaben heischte und

^ Wdben heischen mußte : „ Kreppel raus , Kreppel raus , oder
W » gibt e Loch ins Haus !“ und begnügt sich schließlich mit

Wönem kleinen Kupferstück und wandert glückselig weiter ,
Wsttert hier ein mit süßester Marmelade bestrichenes Brot ,
Mmopst dort einen - Kreppel , achelt vor jenem Hause einen

^ Wanken Kuchen , kassiert dankbarlichst ein Ei , schleppt die

^ Motbüchse vor sich her und nimmt auch trockenes Brot mit
■ tank an . . . Diese Tage stehen unter dem Zeichen des
WKindes . das sich hinter einem angenommenen ^ Wesen viel

Wßuger versteckt als der Erwachsene es je tun könnte . Der an -
■ pjetlcbte Schnurrbart gibt dem Zehnjährigen das Recht , in
Meiner Wirtschaft um einen Trunk Bieres zu schnorren , macht
Meine Siebenjährige zu einem Rokokodämchen eigener Behut -
Wfamkeit , bereitet einem Zehnjährigen das Vergnügen , mit
Wrorgehaltenem Revolver von dem eigenen Lehrer eine ent -
k sprechende Gabe zu erpressen . Und mit und über dieser

K Kinderwelt hin wandelt eine Woge von Erwachsenen , nie -
Umals ganz einverstanden mit dem Tun der Kinder . Da

Willen sie dort dreister , an jenem Orte zurückhaltender sein ,
sye sollen den elterlichen Geldbeutel vor allen Dingen nicht
Mfährden durch Forderungen , die sich bei den jetzigen Zeit -
iiläuften schlechterdings nicht befriedigen lassen . Aber da lockt ,
sals ein letzter Anreizer zur Lust , in der Hopfgartenstraße
feine Schiffschaukel . Was hat sie schon bedeutet in den

Tagen ihres Aufbaues , was bedeutet sie heute , da sie nun
^ tatsächlich in Betrieb ist ! In dem Auf und Ab der Schaukeln

wird die letzte kindliche Sehnsucht offenbar . . . scooo hoch
- möchte man einmal fliegen , sooo hoch . . . bis in die llnend -
rlichkeit hinein . . . Und dann wandert man durch allerlei
s sröhliches Getriebe , als „ alter Biebricher

“ genugsam ver -
Molgt zum Rhein . . . und es grüßt einem wieder die
L menschenmögliche Unendlichkeit des Stromes , dessen rasche

Schiffsverbindungen nach Mainz ankündigen , daß es einen

Rosenmontag gab , einen Karneval in Mainz , der alle Bieb -

Uticher Sondergelüste verschlingt , höchstens am Aschermittwoch -

; morgen den Viebrichern den Triumph des Geldbeutelwaschens
s am Rhein gönnt als einer Angelegenheit , die jeder mit sich
l und seinen Geldbeutel ausmachen muß . Und schon treiben
t den Rhein hinunter , wehmütig und vergnüglich : ein grünes
V Äägerhütchen mit blanker Goldfasanfeder , ein Fahrschein -

— Rechtzeitig anmelden ! Für die „ KdF .
“ - Seefahr¬

ten liegen nunmehr die endgültigen Fahrzeiten fest . Die

Einzelheiten sind aus dem bei der Kreisdienststelle „ KdF
“

,
Luisenstraße 41 ( Laden ) , erhältlichen Sonderwerbeblättern
und dem Jahresprogrammheft zu entnehmen . Eine recht¬
zeitige Anmeldtkng ist erforderlich , da zu erwarten ist , daß
einige der Fahrten , insbesondere die in den Haupturlaubs -
monaten , durch Erreichung der Teilnehmerzahlen vielleicht
schon im Februar gesperrt werden .

— Braud in einer Metzgerei . Am Montagmorgen ent¬

stand vermutlich durch Selbstentzündung in der Räucher¬
kammer einer Metzgerei in der Innenstadt Feuer . Man be¬

nachrichtigte die Wehr , die mit zwei Schlauchleitungen den

Brand bekämpfte .

— Hohes Alter . Am 10 . Februar feiert Frau Minna
D e h l , Wwe ., in geistiger Frische ihren 77 . Geburtstag . Sie

ist seit über 30 Jahren Bezieherin des Wiesbadener

Tagblatts .

— Silberne Hochzeit . Die Eheleute Schneider Wilhelm
Euler und Frau Minna geb . Berghäuser , Walkmühl -

straße 5 , begehen am 10 . d . M . das Fest der silbernen Hochzeit .

— Wiesbadener Künstler im Rundfunk . In der lustigen

Aschermittwoch - Sendung um 20 .45 Uhr „ Ein Hering einen

Kater fraß . . wirkt Arno Aßmann mit . Zu der

Sendung am Freitag , 12 . 2 „ 20 .10 Uhr : „ Der deutsche Weg
“

hat Werner Wemheuer die Musik geschrieben .

— Deutsches Theater Wiesbaden . Wegen Erkrankung
der Frau Sedina gelangt heute , Dienstag , in Stammreihe B

nicht die Operette „ Die große Unbekannte “
, sondern die Oper

„ Martha
“

zur Aufführung . Anfang 19 % Uhr , Ende

21 % Uhr . Die bereits gelösten Karten behalten auch für dre

geänderte Vorstellung ihre Gültigkeit . — Zum Gedenken an

Richard Wagner ( gestorben 13 . Februar 1883 ) gelangt am

Mittwoch . 10 . d . M „ in neuer Inszenierung „ Tristan und

Isolde
“

zur Aufführung . Die Besetzung ist folgende :

Tristan : Thomas Solcher , Isolde : Berta Obholzer , König
Marke : Karl Erik Kempendahl , Brangäne : Helena Braun ,
Melot : Heinrich Nillius , Hirt : Mar Otzwald , Steuermann :

Theodor Naumann , Seemann : Julius Katona ; den Kurwenal

singt an Stelle des erkrankten Herrn Harbich aushilfsweise

Herr Heinrich Blasel vom Landestheater in Darmstadt a . G .

Inszenierung Hanns Friederici , musikalische Leitung : Karl

Fischer . Bühnenbild : Lothar Schenck - von Trapp , technische

Gestaltung des Bühnenbildes : Anton Dauer , Kostüme :

Theodor Lunkers . ( Stammreihe D ; Anfang 18 Uhr , Ende

nach 22 % Uhr .)

Heftchen , in dem ersichtlich ein noch brauchbarer Schein ist ,
rosa und blaue Papierschlangenfäden , eine Klatsche . .
Und der Regen rieselt , und trotzdem freut man sich der Milde

des Tages und der Nacht ; es wird keiner erfrieren , der in

dünner Fastnachtskleidung überrascht wird von Wesen und

Werden eines neuen Tages . . .
Den Abschluß der Bereinsmaslenbälle bildete am

gestrigen Rosenmontag der Feuerwehr - Maskenball des

Loschzuges 1 , Wiesbaden - Biebrich , in Verbindung mit

Kraft durch Freude
" in sämtlichen Räumen der

„ Turnhalle
“

. An Stimmung , Humor und Überraschungen
aller Art fehlte es nicht ; und schließlich waren ja auch drei

Kapellen da . — Der Fußballverein 0 2 veranstaltete

gestern abend seinen Lumpenball im Saalbau „ Zur Insel
“

.
An originellen „ Erscheinungen

“ aller Art fehlte es nicht , so

daß die Preisrichter ein schweres Amt halten . — Mit der

Wiederholung des großen Turner - Maskenballes am heutigen
Fastnacht -Dienstag in allen Räumen des Turnerheims ,
sowie des „ Fidelio

“ - Maskenballes als „ Ball der Sterne “
,

in sämtlichen Räumen des Kath . Vereinshauses , und des

MEV . 1841 im Saale des Restaurants „ Schützenhof
“

, erreicht

EB « r « ,tz De » « Ehrgeiz fein , zu

jeder © elege -nfceH Dich des

Opferns für das WHW . a » ent¬

sinne » .

die Herrschaft des närrischen Prinzen seinen Höhepunkt und
Abschluß zugleich .

Ausoerkauft waren bereits am Samstagabend die für
Biebrich zugeteilten 4000 Bernsteinabzeichen . Die Mitglieder
des Kyffhäuserbundes , der NS .- Kriegsopferversorgung , des
Reichslustschutzbundes und des NS .- Studentenbundes wett¬

eiferten im Einsatz für das Winterhilfswerk .

Gefunden . Auf dem hiesigen Fundbüro wurde eine
elektrische Handlaterne ( Daimor ) abgegeben .

Wlesbaden - Dohhelm

Einen außergewöhnlich guten Erfolg hatte die letzte
Straßenfammlung für das WHW ., die vom Reichs¬
luftschutzbund und der NSKOV . durchgeführt wurde , zu ver¬

zeichnen . Bis Samstagabend waren sämtliche Bernstein¬
abzeichen , die die zu den vorherigen Sammlungen geliefert
ten erheblich überstiegen , restlos verkauft .

„ Trockenlegung .“ Der Verbindungsweg zwischen der

Panoramastraße und der Kohlheckstraße war in den letzten
Tagen durch die vielen Niederschläge fast unpassierbar ge¬
worden . Die Einwohner der Kohlheckstraße mußten den nur

leicht befestigten Weg tagtäglich begehen , allerdings blieben

sie oft zentimetertief in dem aufgeweichten Boden stecken .
Nunmehr wird den vielfach geäußerten Wünschen auf Ab¬

stellung des Mißstandes , der auf den Spaziergängerverkehr
nach dem Weilburger Tal und dem Chausseehaus ebenfalls
nicht ohne Einfluß geblieben ist , Rechnung getragen und der

Weg wieder „ trockengelegt
“

.

Obstbaumfäuberung . Die letzten milderen Lage haben
die Obftbaumbesttzer nicht ruhen laßen . Alte , ausgediente
Bäume werden entfernt und an deren Stellen junge , ertrag¬
reiche Obstsorten angepflanzt . Unermüdlich ist man aber auch
mit dem Ausputzen der Obstbäume beschäftigt . Sehr zweck¬

mäßig ist jetzt auch das Entfernen der Leimgürtel und deren

sofortiges Verbrennen .

Wlesbadsn - Dierstadt
^ . ______

Der Haus - und Gruudbesitzeroerein hatte feine Mit¬

glieder zu einer Versammlung in den Saalbau „ Zur Rose "

geladen . Franz Pocher sprach über die Grundsteuern des

älteren Neuhausbesitzes . Soweit aus der Versammlung fest -

gestellt werden konnte , sind die Besitzer von älterem Neu¬

hausbesitz alle in der Lage , von dem Runderlaß der Steuer¬

behörde vom 11 . Januar 1937 Gebrauch zu machen . Des

weiteren wurde der Eintritt in die Haftpflichtversicherung

empfohlen , sind doch bei den letzten Elatteistagen 17 Fälle
non Gestürzten gemeldet worden . Das Sparsystem des Ver¬

eins , das den Mitgliedern in Hypothekenablösungen usw .
unter die Arme greift , wurde ebenfalls empfohlen .

Wiesbaden - Erbenhelm --

Schwerer Unfall . Der Landwirt August St . jun . wurde

am Montagabend auf dem Heimweg von Mainz von einem

Auto angefahren und schwer verletzt . Er wurde

ins Mainzer Städtische Krankenhaus gebracht , wo ein Ober¬

schenkelbruch und ein doppelter Unterschenkelbruch festgestellt
wurde .

Hochzeit im Hause Mussolini .
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In Rom fand die Hochzeit Vittorio M u s s o l i n i s , des ältesten Sohnes des italienischen Regierungs¬

chefs , mit der Mailänderin Ursula B u v o l i statt . Das Brautpaar während der Trauung in der

Kirche San Giuseppe . Ganz links der D u c e .
__________________________________________

( Weltbild , K .)
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machern der Rosen¬
den Bahnhöfen war be -

( Atlantic , SL )

»Wir Wilden find doch bessere Menschen !"

Afrikanischer Besuch in Düsseldorf .

mellen , Blumensträußchen , Papierschlangen , Pralinen , äüi
settl und sonstige schöne Ding « regnete .

„ Lachendes Volk " in Düsseldorf .

Leser der Zukunft .
— Rechts : Um die „ Hases

"
ausfterden zu lassen , bringt von

( DNB .-Heimatbilderdienst — Aufnahmen : Schmidter .)

Seine Tage sind gezählt .
8 l !

? Ln \
He » H ° se . der letzte Zeitgenosse ohne Zeitung wird abmontiert und im Panoptikum bestattetletzt ab der Klapperstorch schon den Säuglingen eine Zeitung .

* p

Rosenmontagszauber .
Ein regengrauer , griesgrämiger Himmel findet im

Reiche des Prinzen Karneval keinen Anklang . Zumeist sind
“ je . Narren und Närrinnen vom Sonntag her noch so im

lex-’ ? aR einem von äugen her auf sie einwirkenden
zeucht,gkeitsandrang auf alle Fälle durch Löschung des
inneren Riesenbrandes begegnen müssen . Wettersorgen hat kein
echter Rarhallefe und so war es denn auch weiter kein Wunder
wenn am Rosenmontag die Fremdenverkehrskurve

'

nach den drerKarnevalszentralen rheinischen Frohsinns ruck¬
artig in die Hohe kletterte , ein beredtes Zeichen dafür , da »
man tnt Ausland trotz aller Unkenrufe den kernigen deutschen
Humor nicht vermissen will . Sonst wäre es nicht möglich
gewesen , daß gch wahre Schlangen von Reise -
0 m n i b u s s e n am Rosenmontag von Holland , Belgien ,
Frankreich und Luxemburg her nach Düsseldorf , Köln und

nach Mainz auf großer Fahrt befanden , daß den Sonder -
zugen — 20 allein hatte die Reichsbahn nach Köln ein¬
gesetzt — weitere ungezählte Fremde entstiegen . Wir ver¬
merken diele Tatsache mit besonderer Genugtuung , ist sie doch
auch eine Antwort an die berüchtigten Drahtzieher jenseits
der deutschen Grenzen .

In erster Linie aber feierten wir unseren Karneval . Und
zwar zünftig . Wer irgendwie konnte , stand unter den
hunderttausenden Stimmungsmachern der Rosen -
montagszüge . Der Andrang auf den Bahnhöfen war be¬
ängstigend . 5m Hauptbahnhof Mainz trafen gestern
zwischen 8 und 15 Uhr 37 300 , in Mainz -Süd 20 600 und in
Mainz -Kastel 6300 auswärtige Narren und Närrinnen ein .
Macht zusammen 64 200 . Diese Massen wurden in 3 8 V 0 r -
und Nachzügen befördert . Außerdem wurden von Saar --
brücken , Frankfurt , Aschaffenburg und Bingerbrück je ein
K d F . - S 0 n d e r z u g nach Mainz durchgeführt . Die übrigen
fahrplanmäßigen Züge wurden entsprechend verstärkt . Die
Rückfahrt der Massen verteilte sich bis in die frühen
Morgenstunden des Dienstags . Helau ! Wie muß
es ihnen gefallen haben . Kein Wunder . So reich , ja so
prunkvoll ausgestattete Rosenmontagszüge sah man seit
Jahren nicht . Prinz Karneval regierte und feierte wieder
einen großen Sieg .

>jdeenkrers gehörte auch „ Marianne " an , deren Masern fatal
rot waren . Der „ internationle Blumengarten "
zeigte dre oder „ den " Blum '

, mit der nicht viel los ist .
Gutenbergs Büste reckte sich drohend über der Hetzpresse
a “ f :

, Ereuelmarchen , Terror , Schwindel , ganze Bündel .
„ Gutenberg , so mußt du sehen , wie heute sie dein Werk ver¬
drehen !"

Schwoof aus dem Trottoir .
Nachdem ein mächtiger Stier den Torero , nämlich den

■ 0
,

e n Bolschewiken , hochgenommen hatte , trat
eine Pause ein . Man macht leichter einen aufs Riff ge -
fahrenen Dreimaster flott als einen Faschingszug . Zum
Gluck setzte die Kapelle , es war , glaube ich , die einund -
zwanzigste , mit einem feschen Walzer ein . „ Sie sind wobl
gar nicht musikalisch

"
, fragte mich eine blonde Nachbarin ,und um ihr das Gegenteil zu beweiien Mich mir nicht «

» Der Mai ist gekommen , die Faserstoffe schlagen aus "

der Düsseldorfer Glaswolle , der neue Textilstoff
"

. Ein Wage «
zeigte „ Er und sie " in durchsichtigem Anzug und Kleid in -
gtogen Figuren , ein anderer „ Rizinusolin

"
, den neuen Treib - '

stoff mit der Zuggruppe „ Stoffwechsler " . Dann gab es die
Wagen des „ Lachenden Volkes "

, der „ Lachenden Künstler
"

, der
„ schlafenden Volkes "

, des „ Schreienden Volkes "
, des „ Rasseln -

den Volkes " oder den Wagen , auf dem der Ehemann , am
» uhen Morgen heimkehrend , die Gardinenpredigt seiner „ hol¬
den Ehehälfte

" mit den Worten abbricht : „ Nachtkri
'
tik

verboten !" Der Prunkwagen des Prinzenpaares , in Eold -
Wertz gehalten , fand auf dem ganzen Wege staunende Be - -
geisterung : Em Rosenmontagszug , in dem Düsseldorfer
Kunst in bisher nie gesehenem Maße — man denke nur an die
zahlreichen Kolossalsiguren des Zuges , ähnlich wie in Nizza —
chren Ausdruck fand .

tAHinir
“ 15 k » anderen zu folgen und auf dem

t Tänzchen zu wagen . „ In meiner
Heimat Aschaffenburg hauchte sie beglückt , „ ist es wunder¬
schön , aber so was haben wir vorläufig noch nicht .

"

Aber uns trennte die Erscheinung eines Prominenten .Gs war „ Herr Hase in eigener Person , und da kann
unsereiner nicht mitkommen . Herr Hase hat sich bekanntlicb
umgestellt und frißt hie Druckerschwärze kiloweise .

Nachdem der „ N 0 b e l p r e i s " die gebührende Abfuhr
^ halten und die Zukunft von Mainz durch die verschiedenen
Klapperstorche gewährleistet war , erschien das närrische« t a a t s m i n 1 st e r l u m auf seinem goldenen Sonnen¬
wagen , Blumen unter die Menge streuend , allerdings ge¬
folgt von dem ganz in Schwarz gekleideten Aschermittwoch .

. Der Zug war vielleicht der prunkvollste seit der Wieder -
ausnahme des schonen Volksfestes im Jahr 1927 . Und nie
bat die Volksverbundenheit einen stärkeren Ausdruck ge¬
funden als diesmal im goldenen Mainz . W . W .

Prunkvoll thronte Hermann I . in Köln .

Schon in den ersten Vormittagsstunden des Rosen -
montags zeigt » das sonst so geschäftige Köln ein ver¬
ändertes Bild . Die meisten Straßen , die für jeden Fähr¬
verkehr gesperrt waren , füllten sich bald mit einem hin - und
DermogenbeT1 Menschengewühl . Echt Kölsche Erielacker
wirkten für die nötige Stimmung , Witzworte flogen hin und
her , es wurde gesungen und geschunkelt , bis endlich wie
®tn elektrischer Funke der Ruf in die Massen schlug : „ Dr
Zog hüt "

.

™ Mä r chen und Wagen aus aller
Welt bot sämtliche Möglichkeiten , den echt kölnischen Witz ,Humor , Schalk und Spott Triumphe feiern zu lassen , wobei
uuch die hohe Politik nicht verchont wurde . Immer wieder
loste der buntglänzende Zug mit seinen Festwagen , unge -
zahlten witzigen Gruppen , den Schildträgern , Fanfaren -
blaienr den zahlreichen Spielmannszügen und Musikkorps ,den Kölner Originalen , den Funken , den Berittenen und
den Fugsoldaten sämtlicher Kölner Karnevalskorps mit
ih » n farbenprächtigen Uniformen Begeisterungsstürme aus .

Angeführt von prunkvollen hanseatischen Stadtherolden ,
gab die gute alte Märchentante mit sechs Greuelmärchen -
tanten dem Zug den Auftakt . Sehr zeitnahe Dinge be -
handelten mit beißendem Spott die Wagen „ David und der
Riese Goliath "

, „ Das Ammenmärchen "
, „ Völlig abgerüstet

"

und der Wagen „ Nobel geht die Welt zugrunde
"

. Viel
lacht wurde der Wagen mit dem Michel , der das Gruiei »
lernen wollte . Auf einem anderen Wagen sah man „ 5un

"

siegfrrtz
"

, wie er mit einem Regenschirm den Greueldrach ^
ersticht , nachdem er das Geleit der „ Emigranten uns
Revolverjournalisten "

umgelegt hat . Der Festwagen
führten des Don Quichotte

" wies auf die spanischen Vor
gange hin . „ Hans im Glück "

zeigte ein das Steuerzahler
verbietendes Finanzamt , aus dessen Fenstern das Geld de»
erfreuten Volksgenossen hingeschüttet wird .

Höhepunkt des Zuges war natürlich der Prunk ,
wagen des Prinzen Karneval . Auf einer große »
goldenen Muschel , die von einem Dutzend buntglänzendek
Falter gezogen wurde , thronte Prinz Hermann I h»
nicht müde wurde , den ihm zujubelnden Volk für die Huldj .
gungen Fudanftn .

^
Kaum wiederzugeben ist auch das jubelnde" *" ' “

;s Kara ,

.geschmückten großen Sitzungssaal außer dem Oberbürger -
ster und seinen Stadträten in der alten prachtvollen

mittelalterlichen Ratsherrntracht die Spitzen der Partei , der
Wehrmacht , der Behörden und zahlreiche andere Ehrengälte
zum Empfang versammelt . Oberbürgermeister Dr . WageK
fuhr überreichte im Rahmen einer fröhlichen Karneoalsstunde
dem Prinzen bas Narrenzepter

Der Prunkzug war mit seinen 30 künstlerische
wundervoll ausgestalteten Wagen , dem vielen närrischen Fuß - -
voll und den zahlreichen kostümierten Musikkapellen ein
magrer Triumphzug der Narretei . Er war eine närrische
Vonchau aut die große Ausstellung . Von Minute zu Minute ^
stieg die Begeisterung und Spannung des zuschauenden lachen -H
den und schunkelnden Volkes , vor allem auch in der Königs ?-
allee , wo etwa 6000 Zuschauer auf Tribünen Platz genommen
hatten . Die Wagen hießen :

. Der Düsseldorfer Rosenmontagszug hatte sich zum Ziel
gesetzt , unter dem Motto „ Lachendes Volk " die Gedanken der
kommenden großen Reichsauestellung „ Schaffendes Volk "

auf
bumooroolle und karnevalistische Weise wiederzugeben .
Um 11 Uhr begaben sich „ Seine Tollität Prinz Willy II .

“
und seine liebreizende „ Prinzessio Venetia "

, begleitet von den
reitenden Garden , in einer Kalesche zum Staatsbesuchs
ins Rathaus . Hier hatten sich in karnevalistisch prächtig
ausgeschmückten großen ^ Schungssaal außer dem Qberbürger -

Die „ Neun - mal - Elf
" in Mainz .

Wir freuen uns , noch einen gemütlichen Stehplatz in der
Elektrischen gewonnen zu haben . Man braucht sich nicht fest¬
zuhalten , weil man festgemauert ist . Sardinenbüchse ist gar
kein Vergleich .

Mainz sieht diesmal gar nicht golden , sondern bleiern
aus . Von dem gleichförmig dunklen Himmel rieselt es dünn
und feucht . Als ein gespenstisches Schattenbild ragt der
Dom mit seinen vielen Türmen in den trübseligen Nebel .
Nur die vielen Fahnen in den Regenbogenfarben des Prin¬
zen Karneval bringen eine aufreizend vergnügte Note in
das Regengrau . Es ist , als ob Petrus zwei Blätter zuviel
aus seinem Kalender gerissen hätte und nun glaubte , es fei
schon Aschermittwoch .

Aber die Menschen , die in drei , vier , fünf Reihen die
Straßen einsäumen , haben noch nichts von Bußstimmung .
Geduldig behaupten sie ihre glücklich eroberten Plätze , obwohl
sich der berühmte Rosenmontagszug wegen der schlechten
aSitteruna sehr verzögert . Man unterhält sich auf alle
mögliche Weise . Man wirft Papierschlangen . Die Frisuren
der Damen sind von buntem Konfetti förmlich beschneit .
Man faßt sich um die Hüfte , man schunkelt und singt Rhein -
heber .

Da ertönen Trompeten . „ Also Kinner "
, sagt der Schutz¬

mann , „ daß ihr mir ja uffern Trottoir bleibt ! Es kimmt
mer taaner mehr dorch .

"

Dicke Ostereier .
Da erscheinen sie , die bunten Reiter und die bun¬

ten Fähnlein , die „ Reinigungsmaschinen "
, die Ranzen -

gardtsten , die flammenden Sonnen , die Gabeln mit „ Weck ,
Worscht , Woi "

, die Kanonen , die in Wahrheit große pappene
Sekt - und Bierflaschen sind . Man har das schon so oft ge -
sehen und findet es doch wieder neu , wenn man von den
Klangen des Narrhallamarsches elektrisiert wird , über das
Gewohnte hinaus gibt es aber allerlei Zeitgemäßes ja
W » Hochpolitisches zu sehen . Mit einem „ Auftakt zum100 fahrt gen Jubelfest

"
fängt es verhältnismäßig

»
r an . Für das nächste Jahr bereitet Moguntta be -

kanntlich eine große Feier vor , zur Erinnerung an jene
goldenen Tage , als der alte Zulehner , österreichischer Reqi -
mentskapellineister und erster Prinz Earneval , seinen Narr ,
h ^ lamarsch komponierte , der noch heute den jüngsten wie den
altejten . Herrschaften beglückend in die Knochen fährt . Es
folgte nn Wagen mit einer riesigen Henne . der zur
Behebung der zeitweiligen Eierknappheir der Eiersamen in
den Schnabel gestreut wurde , und richttg sah man hinten
dte großen Eier herauskommen . Da soll der Vogel Strauß
nur ruhig den Kopf in den Sand stecken ! Sowas bringt er
im Leben nutzt fertig ! Die „ deutsche Wäscherei " be¬
schäftigte sich erfolgreich damit , Germanias Wasche von
Sowjet - und Damdsternen zu reinigen , und dem gleichen
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Stolpmünde , 9 . Febr . Vor einigen Tagen stiegen Fischer
Stolpmünde auf der Stolpebanl , etwa 17 Kilometer vor

Italienischer Dampfer
vor Stolpmünde gestrandet . .

Wo sind die 40 Mann Besatzung ?

Bediene did ) selbst
— mit Lebensgefährten !

Schokolade , Bonbons , saure Drops liefert der Automat .

^ Zeitungen , Bücher , belegte Brötchen kann man nach Einwurf
eines Geldstückes entnehmen . Die automatische Eheanbahnung
aber blieb zu erfinden Amerika vorbehalten . Glückliches Land
jenseits des Ozeans ! Du lieferst jetzt automatisch , nach Ein¬
wurf des entsprechenden Geldstückes unverbindlich und völlig

Lj . automatisch den passenden Kameraden für den ferneren
Lebensweg . Ja , das gibt es wirklich in Amerika : Automaten
als Heiratsvermittler . In New York hat ein Büro für Ehe¬
anbahnung seit kurzem Automaten aufgestellt . Nach Einwurf

: eines Dollarstückes erscheinen bei Drehung eines dazu be -
R stimmten Knopfes hinter einer Glasscheibe ein reichliches

Sortiment von Frauenphotos . Sagt dir eines zu , so hältst
du mit Drehen inne . Ein weiterer Druck auf einen Knopf ,
und aus einem Schlitz rutscht ein Zettel , auf welchem Name
und Wohnung , Alter und Mitgift und sonstige wissenswerte
Einzelheiten über die Schöne zu lesen sind , deren Bild dir
hinter der Scheibe des Automaten entgegenlächelt . Einen

- Dollar kostet der ganze Spatz . Alles weitere bleibt deiner
eigenen Initiative überlassen . Na , ist das wohl ein Fort -

ff schritt der Technik ? Die gleichen Automaten gibt es natür¬
lich auch zur Auswahl männlicher Ehepartner . Ihre Be -

K nutzung freilich kostet gleich das fünffache . In Amerika regelt
sich eben auch dieses „ Geschäft "

nach den Gesetzen von Angebot
und Nachfrage . Die Spekulation des findigen Unternehmers
ist die : In den seltensten Fällen wird es bei der einmaligen

1 Benutzung des Automaten bleiben . Stellen Sie sich vor ,
ft hinter der Glasscheibe erscheint das Photo eines bildhübschen
J Mädchens . Sie drücken auf den Knopf , und es erscheint ein

Zettel : Alter 53 , Mitgift keine . Auch Sie würden in diesem
Fall sicherlich einen zweiten Dollar wagen . Ob mit mehr Er¬
folg , das mutz freilich dahingestellt bleiben .

L aus UU | VH . VlUiyt -ÜUlU , HUTU 11 VWIIlViei vor
£■ Stolpmünde , auf das Wrack eines Dampfers . Nachdem jetzt

? die See ruhiger geworden ist , kam ein Ruderboot des Stolp -
x münder Lotsenamtes dicht an das Wrack heran und stellte fest ,
L da kl es sich um den italienischen 8000 -Tonnen -Dampfer „ S a n
■ Matteo IV .“ handelt , der vor einigen Tagen in den nor -
| bischen Gewässern mit seiner 40 Mannstarken Be -

s a tz u n g vor der südschwedischen Insel Ven gestrandet , nach
f wenigen Stunden aber wieder flottgeworden war . Die „ San
fc Matteo IV .

“
hat also einen langen Seeweg zurückgelegt , bis

Ne vor Stolpmünde auf Grund geriet . Ein zerschlagenes
? Rettungsboot mit dem Namen des Schiffes ist in Schweden
§ angetrieben . Teile des Wracks sind auch in Bornholm an

Land gespült worden . Uber das Schicksal der Be -
" Satzung ist noch nichts bekannt .

Der Jtid ) ter

als Heiratsvermittler ,

Vor einem Wiener Verkehrsrichter standen ein Herr
und eine Dame . Der Herr als Angeklagter , die Dame , zier¬
lich , blond und mit verweinten Augen , als Zeugin . Sie

- kannten sich beide nur flüchtig . Der Herr hatte sie zu einer
Autofahrt eingeladen . Er war , wie sich hinterher heraus¬
stellte , nicht ganz nüchtern gewesen . Vielleicht wollte er ihr
auch mit feinen Fahrkunststückchen ganz besonders imponieren .
Jedenfalls landete das Auto plötzlich samt Insassen in dem
grasten Fenster eines Kaffeehauses . Splittern , Krachen ,
Schreien , Menschenauflauf , Polizisten . Jetzt standen die
beiden vorm Richter , der dem fahrlässigen Lenker seine
Sünden in drastischster Form vorhielt . Er wäre sicherlich

„ nicht so glimpflich davorgekommmen , wenn nicht seine blond -
. gelockte Begleiterin für ihn so leidenschaftlich Partei genom -

l men und ihn in wirklich herzbewegenden Tönen zu entschul -
$ digen versucht hatte . Der Richter zeigte bei ihren Worten
V ein völlig unsachliches Lächeln . Und dieses Lächeln wiederum

| brachte die zierliche Zeugin auf den Gedanken , datz sie mit
I ihrer Verteidigungsrede allzu deutlich die Gefühle ihres
r Herzens für den jungen Mann verraten hatte . Betroffen

schwieg sie . Aber nun ereignete sich eine für die nüchterne
- Umgebung des Gerichtssaales höchst ungewöhnliche Szene .‘
1 Der Angeklagte trat auf sie zu und machte ihr vor versam -
t meltem Eericht einen — Heiratsantrag , welcher auch nach
£ obligatem Erröten und Augenniederschlagep angenommen
x wurde . Der Richter mutzte diese freundliche Szene nur durch
k den llrteilsspruch unterbrechen . Der junge Mann wurde zu
- der niedrigst möglichen Geldstrafe verurteilt . So freudig ist
£ wohl selten ein Gerichtsurteil angenommen worden .

‘
In

| seiner überschwenglichen Freude bat der junge Mann den
5- Richter , doch als Trauzeuge zu fungieren . Die Bitte wurde*

nicht abgeschlagen .

Auf dem Berliner Presseball .

Schnappschüsse von dem traditionellen Fest , das alljährlich der Höhepunkt der Ballveranstaltungen
der Reichshauptstadt ist . Links oben : Jack Hylton mit seinem berühmten Jazzorchester ; der erfolg¬
reichsten Tanzkapelle der Welt , spielte zum Tanz . Rechts oben : Jenny Jugo , Frau Hinkel , Staats¬
kommissar Hinkel , Paula Wessely , Gustl Huber und Luis Trencker ( von links nach rechts ) , sitzend Frau
Trencker . Links unten : Heinrich Georgi speiet für das WHW ., rechts sitzend Staatssekretär Funck .
Rechts unten : Reichsminister Dr . Goebbels inr Gespräch mit dem Berliner französischen Botschafter
Francois -Poncet . ( Presse - Bild -Zentrale 2 , Pressephoto 2 , K .)

Großes Schadenfeuer in Stockholm .

Stockholm , 9 . Febr . ( Funkmeldung .) Das fünfstöckige
Hauptlager der hiesigen Aktiengesellschaft „ Milchzentrale “

tft
von einem zehnstündigen Gvohseuer völlig zerstört worden .
Bei den Löscharbeiten , die durch starken Frost sehr erschwert
wurden , ist ein Feuerwehrmann ums Leben ge¬
kommen . Zwei Feuerwehrmänner trugen schwere und drei
wettere leichtere Verletzungen davon . Zur Absperrung und
Aufräumungsarbeit mutzte Militär eingesetzt werden . Der
Schaden beläuft sich aus etwa eine Million Kronen .

Spenden für die Hochwasser¬
geschädigten in Hmerika .

Washington , 9 . Febr . ( Funkmeldung .) Der Kongretz
nahm einen Nachtragshaushalt von 950 Millionen
Dollar an , dessen größter Teil äusser für Arbeitsbe -
schaffungsmatznahmen auch für Nothilfe für die durch das
Mississippi - Hochwasser in Not Geratenen verwendet werden
soll . Die Vorlage geht nunmehr zur Unter,Zeichnung an Prä¬
sident Roosevelt . — Wie das Rote Kreuz bekannt gab , über¬
stiegen die Beiträge aus privater Hand für die Opfer der
Flurkatastrophe im Ohio -Tal den Betrag von 18 Millionen
Dollar . — Man berichtet auch von einet Zunahme der Fälle
von Lungenentzündung unter den var der Hochwasserflut ge¬
flüchteten Menschen .

Überschwemmungen in der Pfalz . Besonders schwer
heimgesucht wurde die Gemeinde Erfenbach bei Kaisers¬
lautern . Der Damm des in der Nähe des Dorfes gelegenen
Badeweihers konnte dem ungeheuren Druck der vom Sturm
gepeitschten Wassermassen nicht mehr standhalten und brach
durch , so dass sich das graste Becken leerte . Etwa 13 090
Kubikmeter "

Wasser wurden dadurch frei , und unter Tosen
und Donnern stürzten die Wassermassen in einer Breite von
30 bis 60 Meter gegen das Dorf ab . Umzäunungen , Geräte ,
Pflastersteine , Grund und Boden wurden mitgerissen , bzw .
fortgeschwemmt . Im Dorf selbst drang das Wässer in zahl¬
reiche Anwesen ein und stellte sich in Kellern , Scheunen und
Ställen über 1,50 Meter hoch . Das Vieh konnte rechtzeittg
in Sicherheit gebracht werden . Der Schaden ist bedeutend .

Betriebsunfall . Im Röhrenwalzwerk Butz bei Saar¬
brücken hat sich ein schrecklicher Unglücksfall ereignet . Der
auf der Mittagsschicht beschäftige 33jährige Arbeiter
Schimmelpfennig kam einem Rollgang zu nahe . Der
Lauf erfasste feine Kleider , so dass er sich nicht mehr Befreien
konnte . Er wurde mit in den Gang gezogen und erlitt fürch¬
terliche Verletzungen , ehe es gelang , ihn aus feiner Lage zu

befreien . Ein Arm wurde verstümmelt , ausserdem trug
Schimmelpfennig schwere Quetschungen am Körper davon .
' Der Mörder von Erohmehring verhaftet . Der Mörder

Rochus Dormeier , deram 18 . Januar d . I . seine Geliebte ,
die 19 Jahre alte Dienstmagd Kreszenz Mayer in Gross¬
mehring mit einer Heugabel erstochen hatte und nach der Tat
flüchtig ging , konnte am Montag in Grossmehring gefasst wer¬
den . Er hcttte sich in einem Stadel versteckt und will sich die
letzten Wochen in einem Strohhaufen verborgen gehalten
haben . Dormeier wurde ins Landgerichtsgefängnis Eichstätt
eingeliefert .

Tödlicher Absturz . Der Hilfsmonteur Ludwig Partl
aus Jenbach ist bei dem Versuch eine Winterbesteigung der
Lemsen - Ostwand im Karwendel durchzufuhren , abgestürzt .
Er wurde mit schweren Verletzungen aufgefunden und ist kurz
darauf gestorben .

Drei Kinder ertrunken . Drei Schulknaben im Alter von
11 bis 14 Jahren , die sich entgegen ausdrücklichem Verbot
ihrer Angehörigen auf die morsche Eisdecke des großen
Ratzeburger Sees gewagt hatten , brachen in einiger
Entfernung vom Ufer ein und ertranken . Alle sofort unter¬
nommenen Rettungsversuche scheiterten , da das morsche Eis
immer wieder abbröckelte . Die Leichen konnten geborgen
werden .

Vom Starkstrom getötet . In der Ortschaft Pasfy bei
Grenoble waren Bauern damit beschäftigt , das Kabel einer
kleinen Korbseilbahn straff zu ziehen , mit der zwischen den
Almen und dem Tal Milcher,Zeugnisse und Lebensmittel für
die Hirten ausgetauscht werden . Dabei kam das Haltekabel
mit einer Hochspannungsleitung in Berührung . Sieben
Bauern wurden vom Starkstrom getroffen . Drei von ihnen
waren sofort tot ; bei den übrigen hatten Wieder -
belebungversuche Erfolg .

Musterehepaar stirbt zu gleicher Stunde . Seit Jahr¬
zehnten lebte in einem italienischen Orte das Ehepaar
Palmieri still und in innigster Gemeinschaft miteinander .
Wohl einzig kann man den Fall nennen , datz zwei Menschen
als Ehepartner ein solches von Verdrntz freies Leben führten
wie diese beiden Alten , die siebzig Jahre lang verheiratet
waren und sowohl die goldene wie die diamantene Hochzeit
feiern konnten . Es war , als ob die griechische Sage von
Philemon und Baucis in unserer Zeit Wirklichkeit geworden
sei . — Dieser Tage erkrankten die beiden Alten und einige
Stunden später , nachdem sie ihre irdischen Dinge in Ordnung
gebracht , nahm der Tod sie beide gleichzeitig von dieser Erde .

Die heutige Ausgabe umsatzt 12 Seite «
und „ Das Unterhaltungsblatt “ .

Kochbrunnen .

Mittwoch , 10 . Febr . : 11 .00 : Frühkonzert . Leitung : Kammer¬
musiker W . Langguth .

Kurhaus .

Dienstag 9 . <$ ebr . : 14 .30 : Ge,ellichaftsspaziergang nach der
«rirchzucht 21 .00 : In Verbindung mit dem Golf - Klub .
Rett - u . «rahrrlub . Tennis - u . Hockey - Klub : Kostümfest
„ Zur bunten Laterne “

.
Mittwoch , 10 . Febr . : 16 .00 : Konzert . Leitung : Kapellmeister

Ernst Schalck . ( Dauer - uno Kurkarten gültig . ) 20 .00 :
Konzert . Leirung : Kavellmeister Ernst Schalck . ( Dauer -
und Kurkarten gültig . )

Der Rundfunk .

Mittwoch , den 10 . Februar 1937 .
Reichssender Frankfurt 251/1195 .

6,00 Lied . Marge nspruch . Evnrnastik . 6 .30 Konzert . 7 .00
Nachrichten . 8 .00 Zeit . Wasserstand . 8 05 Wetter - und

_ Schneebertcht . 8 .10 Gymnastik . 8 .30 Werkskonzert .
10 .00 Deutsche Lieder in der Ferne . 11 .00 Hausfrau , bör zu !

11 .15 Programm . Wirtschaft . Wetter . 11 .30 Eau -
uachvichten . 11 .40 Landfunk . 11 .45 Sozialdttttst .

12 .00 Konzert 13 .00 Zeit . Nachrichten . Wetter . 13 .15 Konzert .
14 .00 Zett . Nachrichten . 1410 Schallvlatten . 15 .00
Volk und Wirtschaft . 15 .15 Dichterstimmen aus Kur¬
hessen ( V ) . 15 .30 „ Ein altes Haus — ein neuer Geist !“

16 .00 Unterhaltungskonzert 17 00 Alemannische Meister der
Cembabomusik . 17 .30 ..Wer vieles bringt , wird allen
etwas bringen “

. 17 .50 Heiteres aus Bayern . 18 .00
Unser singendes , klingendes Frankfurt ! 19 .45 Zeibfunk .

19 .55 Wetter . SonderwetterdieE für die Landwirtschaft .
Wirtschaft . Programm . 20 .00 Zeit . Nachrichten .

20 .15 Stunde der jungen Nation . Sven Hedin spricht zur
deutschen Jugend . 20 .45 Ein Hering einen Kater frag . .
Eine lustige W -chermittwochssendung .

22 .00 Zeit . Nachrichten . 22 .15 Nachrichten . Wetter - und Schnee¬
bericht . Sportbericht . 22 .30 Tanzmusik . 24 .00 Nachtkonzert .

Deutschlandsendrr 1571/191 .
6 .00 Glockenspiel Morgenruf . Wetter . 6 . 30 Frühkonzert .

. n _ _ Z. 40 KLM Turnstunde für die Hausfrau
10 .00 Deutsche Dichtung und Musst 10 .30 Fröhlicher Kinder¬

garten . 11 .15 Seewetterdericht . 11 .30 Der Bauer
!5Ttd ^ —

OT® er Bauer hört . 12 .00 Musik .
13 .4a Neueste Nachrichten 14 .00 21Heilet — von Zwei bis

Drei ! lo .00 Wetter . Börse Programmhinweise . 15 .15
Domspatzen singen 15 .40 Wiener

Lieder . 16 .00 Musik . 17 .50 Jungvolk , hör zu !

Wetter und
'

Nachrichten ,
Meister . 20 .45 Stunde

18 .30 Der Dichter spricht . 18 .40 Sportfunk . 19 .00 Guten Abend
Eber Hörer . 19 45 Deutsch ! andecho . 20 .00 Kernspruch

'

Wetttr und Nachrichten , 20 .10 Kleine Stücke grosser

22 .00 Wetter Tages - und Sportnachrichten . Anschliessend '
Deuftchlandecho . 22 .30 Eme kleine Nachtmusik 22 45
Seewetter bericht . 23 .00 Tanz !

Deutfehes Theater

Dienstag . 9 . Febr . : 20 .11 : Allotria ; « Residenz -Theater :
„ Grosser bunter ^ aschmgs -Abend .

“

102 Kebr . : 20 .00 - 2215 : „ Sie drei Zwillinge .
“

schwank t-n 3 Akten von T Impekoven und L Mathen, .
Stammreihe II . ( 13 . Vorstellung . )

Dienstag , 9 . Febr, : 19 .30 — 21 .45 : „ Martha . “ Over in 4 Akten
v . <rlotow . (NSKE . ) Stammreihe B . ( 20 . Vorstellung . )

Mittwoch . 10 . Febr . : Zum Gedenken an Richard Wanner
Cf 13 . 2 . 1883 ) : 18 .00 — 22 .30 : „ Tristan und Isolde .

“
Handlung in 3 Aufzügen von Richard Wagner Stamm -
reihe D . ( 20 . Vorstellung . )

Refidenz - Theater ,
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Ein Film für anspruchsvolle Besucher !

vonlOPf . an

Song1

eitxt

König der Artisten glanz -

Manöver - Balls

Telephon 26137

Kirchgasse
2 .00,4 .00,6 .15,8 .30

bei uns viele , viele warten !

Maria

Magd sondern

MORGEN

Hlm - Palast

Ufa - Palasl

g I ü ck I i ch ! Wenn wir mehr solcher

Filme hätten , könnten wir lachen .

(Es sei der Wch als heiiger 6ame

in jedes Menschen » ruft gelegt :

Nur dem gednhrt des MenschenNnme

der Mitleid mit dem Tiere hegt .

Antiquarische
NOTEN

yiBti iiswibl

end .
siesjä

Innersten packt , uns mit wunder¬

barer Gewalt ergreift und uns froh

macht unter Tränen .

Beginn :
Wo .
4 .00 , 6 . 15 , 8.30 Uhr

und staunt .

Der gefeierte Held eines großen ,
sensationellen Variete - Films der

Tobis - Europa nach dem Roman

„ Programm mit Truxa " in

der „ Münchener .Illustrierten "
.

In der herrlichen Landschaft von Kitzbühel
und Salzburg spielt dieser ganz entzückende
Film von einer verfehlten Ehe , einer glück¬
lichen Scheidung und einem ganz kleinen
Mädel , das dazwischen steht .

Humorvoll und lebensecht , ausgezeichnete
Darstellung und saubere Regie .

Rauchfleisch ,
Friihstiickssveck ,

Karbonade
ohne Salpeter

X kg 95 Pf .
ab hier , 2 -kg -

Probeväckchen .
1750 gr , 4 .10 M .
frei dort . Nachn .

Knockenschioken
1 .20 Mk .

H . Kropat ,
Schlächter s. 84 ,

Pokraken
( Oitvr .) .

Ab heute Dienstag :

Ein Film , auf dessen Neuaufführung

Ein Film von der siegreichen Kraft
eines Frauenherzens .

mit Varieti in allen Räumen ! !

2 Tanzflächen 2 Kapellen
Eintritt frei !

Kein Weinzwang ! Zivile Preise !

Seite 8 . Nr . 33 .

Wo . : 4 . 00 , 6 . 15 , 8 . 30 Uhr

Preise : 0 . 50 , 0 . 75 , 1 . 00 usw .

Dies ist kein trauriger Film , denn

er endet nicht nur glücklich ,

Traudl Stark Banze
„ » iJoh,°

Waldstraße

Am Fastnachtdienstag

firoöcr Baosmaskcnbali
la Kapelle Eintritt 60 Pf . TANZEN FREI

Serif
deren
Tradi

Lohnende Ausflugsziele und empfehlenswerte Gaststätten
k sucht der „Tagbknt - Leser " in seinem ,,Wiesbadener Tagblatt " . Empfehlen

deshalb Ihre Gaststätte immer wieder im „ Wiesbadener Tagblatt " .

Herrin der Wildnis

mit JAN PARKER

Ein mächtiges Drama
in kalifornischer Wildnis .

Zwei Jahre harter gefährlicher Arbeit
waren nötig , diesen einzigartigen

Film zu vollenden .

Man hält den Atem an ,

„ Maria , die Magd "
, das ist ein

Menschenschicksal , das uns im

Im Beiprogramm :

Dick ii . Doj
in ihrem neuen ganz tollen Lustspiel

Mitternachts -

Patrouille
Ferner :

Kulturfilm : Der Lachs ist da I

Neue Bavaria - Wochenschau .

Jugend hat Zutritt !

Wo . : 4 .00 — 6 . 15 — 8 . 30 Uhr .

voller Höhepunkt jedes Variete -

Programms — Liebling des

Publikums — einzigartig im

beifallumrauschten „ Todessalto "

Morgen Mittwoch 4 Uhr

Hausfrauen - Nachmittag
mit dem derzeitigen

Weltstadt - Programm
Karten 20 ^ , Gedeck 50 -S

CiiiH -att
■ md Wen Wiinine Folgen !

kIUIIVII ' Es ist ein grober Fehler ,
, einen einfachen Husten zu

unterschätzen . Manch schweres Leiden hat auf diese
Weise begonnen . Ein Husten rührt von der Ent¬
zündung der Schleimhaut des Bronchtalweges her .
und wenn man nichts dagegen tut . dann kann diele
Entzündung sich nach den Lungen verbreiten , und
das bedeutet eine große Gefahr . Ein Radikalmittel
von durchgreifender Hilfe ist unsere Hustenkur .
1 Flasche Floradix Svitzwegerichsast , 1 Packung
Bronchialtee allein echt mit Schutzmarke Floradix .
Wiesbadener Kräuter - und Reformhaus
Blumenthal , arisch . Untern ., Marktstr . 13 , neben UhrturmtbfcferJGffy

( Nach dem preisgekrönten Roman von Edith Zellweckers )

Ein Film mit viel Humor und einer glänzenden Besetzung :

Carl Ludwig Diehl

Olga Tschechowa

Taunusstr . 13
u. Rheinstr . 41

Hilde Körber

Hilde Hildebrandt
Hans Schlenck - Alfred Abei

und als Darsteller des kleinen Gerd :

Arthur Fritz Eugens

Heute Dienstag 8 .11 Uhr

im Variete - Theater und Grotte

Wiederholung des großen

ein Begriff — ein Erlebnis

eine Sensation I

Moritzstraße 6 I Wiesbadens neuestes Filmtheater ! | Mnritzstrafa

A . LERNST

to Qis
tUROM

to Qis
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